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Aus dem Führerhauptquartier,
1V. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Mit der Doppelschlacht von Bialy-
stok und Minsk ist nunmehr die größte Material-
und Umfassungsschlacht der Weltgeschichte abge¬
schlossen. 323 898 Gefangene, darunter mehrere
kommandierende Generale und Divisionskom¬
mandeure, fielen in unsere Hand. 3332 Panzer-
kampfwagen, 1809-Geschützeund zahlreiche Men¬
gen an sonstigen Waffen wurden erbeutet oder
vernichtet. Damit hat sich die Gesamtzahl der bis¬
her an der Ostfront eingebrachten Gefangenen auf
über 400 009 erhöht. Die Zahl des erbeuteten oder
vernichteten feindlichen Materials ist auf 7613
Panzerkampfwagen und 4423 Geschütze ange¬
wachsen. Die Sowjetluftwaffe verlor bisher insge¬
samt 6233 Flugzeuge.

Dsr V/sIikmacsitss)SkicIstt vom Oonnskstog

deutschlands. Die Verluste der Zivilbevölkerung sind
gering. Die Krankenanstalt Bethe!  wurde abermals
mit Brandbomben belegt. Bei diesen Angrissen verlor
der Feind durch Jagd- und Flakabwehr vier, durch Ma¬
rineartillerie zwei Kampfflugzeuge. Hauptmann Val-
thasar,  Träger des Eichenlaubeszum Ritterkreuz des
Eisernem Kreuzes, der mit 40 Lustsiegen an den genann¬
ten Erfolgen der Luftwaffe hervorragend beteiligt war,
fand in siegreichen Luftkäinpfenam Kanal den Helden¬
tod. Mit ihm verlor die Luftwaffe einen ihter tapfersten
Jagdflieger. Das Andenken dieses heldenhaftenOffiziers
des Jagdgeschwaders„Richthofen", der sich schon in der
Legion „Condor" durch todesmutigen Einsatzwiederholt
ausgezeichnethatte, wird im deutschen Volk unvergessenbleiben."

- - - H
Es ist natürlich, daß man in Nordeuropa mit beson¬

derer Anteilnahme die Kämpfe an der finnischen Front
miterlebt. War doch Finnland am unmittelbarsten durch
das ständige Vordringen der Sowjets bedroht, die eine

Nation nach der anderen niederwalzten und in den grau¬
enhaften Sumpf der bolschewistischen Tyrannei versenk¬
ten. Der große Erfolg der gemeinsam operierenden
deutschen und finnischen Truppen bei Salta (in dem im
Vorjahr von den Sowjets geraubten Teil Finnlands
gelegen, auch Kuolajärvi genannt) ist daher von ganz
besonderer Bedeutung. Hier hätten bei dem Eewaltfrieden
des Frühjahrs 1846 die Moskauer Machthaber entschei¬
denden Wert darauf gelegt, daß Finnland ein beherr¬
schendes nach Westen vorspringendesHöhengeländean sie
abtrat , damit ihnen die Möglichkeitengeboten wurden,
von hier aus zum nördlichsten Teil der Ostsee, dem Bott-
nischen Meerbusen, vorzustoßenund von dort weiter in
das schwedische Erzzentrum einzudringen. Wenn dieses
inzwischen schwer befestigteGebiet um Salla , durch das
die Eisenbahn vom Weißen Meer bis zur schwedisch¬
finnischenGrenze führt, nunmehr zurückerobertwerden
konnte, so bedeutet das weit mehr als ein örtlicher
Erfolg.
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Ausdem Führerhauptquartier,  10 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Operationen im Osten schreiten unaufhaltsam vor-s
wärts . Än der finnischen Front wurde am 8. Juli , durch
UmsassungsbewegungenfinnischerKräfte unterstützt, das
sehr befestigteCalla  nach mehrtägigenKämpfendurch
deutsche Verbände genommen. Die . dort kämpfende
S a w j e t d i o i si o n wurde zerschlagen.  I»
Nordafrika wurden örtliche VorstößefeindlicherPanzer
aus Tobruk abgewiesen. DeutscheKampsslngzeugebe¬
legten am 8. und 9. Juli militärische Ziele des Hafens
Tobruk  und einen Flugplatz südostwärts Mars«
Matruk  erfolgreich mit Bombe». Nördlich Sollum
erhielt ein britischer Zerstörer Bombentreffer. Stärkere
Kräfte deutscher Kampfflugzeugewarfen in der letzten
Nacht Flugzeughallen westlich Ismailia  am Cucz-

.kanal in Brand. Im Kampf gegen die britischeVerjor-
gungsschifsahrtvernichtete die Luftwaffe in der letzten
Nacht aus einem gesicherten Ecleitzug nördlich Ncw-
quny  heraus fünf Handelsschiffe mit zusammen
21 000 BRT. und bombardierte wirksam Hasenanlagen
an der Ost- und Siidostküstc der Insel. In der Nacht zum
9. Juli wurde nördlich Verwick ein weiteres großes
Handelsschiff von Kampfflugzeugen schwer beschädigt.
An der Kanalküste schössen am gestrigenTage Jäger 17,
Flakartillerie und Marineartillerie je ein britisches
Jagdflugzeug ab. Britische Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der letzten Nacht verschiedeneOrte Wejt-

vefiern 25  britische slugreuge abgeschossen
Berlin,  10 . Juli . In den Mittagsstunden des Don¬

nerstag versuchte,, britische Kampssingzeuge, unter star¬
kem Jagdschutz ins besetzte sranzöfische Eebietan der Ka-
nalküste cinzuflicgen. Der Gegner erlitt bei diesen An-
griffversuchcn erneut schwereVerluste.. 10 Jagdflug¬
zeuge vom Muster Cpitsirc und ein Kampfflugzeugvom
Muster Bristol-Blciihcim wurde» von deutschen Jägern
abgeschossen. Flakartillerie brachte außerdem zwei Spit-
fire, zwei Bristol-Vlcnheim und ein viermotoriges
Kampfflugzeug des Feindes zum Absturz. Dem Gesamt-
verluste des Gegners von 25 Flugzeugen stehen zwei
deutsche Verluste gegenüber.

Sie deutsche Luftwaffe süsle dem löegner am Suei-Kanal einen schweren Schaden;u
Berlin,  10 . Juli . ' Von dem Angriff auf den britischen

Flugplatz Jsmailia , der im Wehrmachtsbcricht vom 10. Juli
erwähnt wurde , liegen jetzt ergänzende Meldungen vor . Da¬
nach hatte das Bombardement des deutschen Kampssliegerver-
bandcs eine geradezu vernichtende Wirkung . Ueber 100 feind¬
liche Flugzeuge modernster Bauart Imirden am Boden zerstört.
Munition , Treibstofflager gerieten unter gewaltigen Explo-
sionscrscheinungen in Brand , Die gesamte Bodcnorganisätio»
des Platzes einschließlich der Werilcinrichlnngen wurden von
Bomben schwersten Kalibers zerschlagen. Der Anglist kam

für den Feind offenbar völlig überraschend . Bei günstigsten
Wcttcrbkdingiingen und mondheller Nacht stieß der deutsche
Kampssliegervcrband aus den feindlichen Flugplatz im Glcit-
»nd Sturzilng herunter . Sämtliche Bomben wurden aus nie¬
drigster Höhe gezielt abgeworfen . Infolgedessen wurden auch
die weiträumig gegliederten Platzanlagen an allen wichtigen
Plinlicn gleichmäßig getrosten. Beim Abflug konnten die Be¬
satzungen der dcutschen Kampfflugzeuge die Frncrsbrunst , von
der die Einrichtungen des Flugplatzes ersaßt worden waren,
noch aus mehr als INI Kilometer Entsernung beobachten.

Tiuui Ikoldoutnil «los Ilunplmuniis Ilultliysui '. In der kditts nnssros Lildss TrLAsr dss lssielionloubs 2um Ilittsr-
krsii ? Ilouptmonn Lottdssar vor dsm 1-sit .vsrü seiner idLscliii ŝ . I -inles : Llojor I -iitnov . lkresss -Hokkinonv , 1940

See Wodka wird ilznen schlecht bekommen!
wenn öolschewisten„fromm" werden. . . — Sie selilrechnung der Plutokcaten in London und Neŵ ork

rd. Berlin,  10 . Juli (BZ.-Eigenbericht). In Lon¬
don erzählt man sich als neuestenWitz, Stalin habe an
die kommunistische Partei Englands ein Telegramm mit
folgendemWortlaut gerichtet: „Stellt die Agitation für
eine Bolksrcgieriingein. Ich ziehe Winston vor". — Ist
das wirklich ein Witz? — Etwa wie jener, den der
„Daily Telegraph" für geschmackvoll hält, indem er einen
Engländer zum anderen sagen läßt : „Zum erstenmal feit
dem Jahre l0i7 habe ich Wodka mit reinem Gewissen
getrunken?" Man könnte hieraus vielleichtfolgern, daß
die Engländer trotz der für sie bitter ernstenZeiten ihren
angestammtenSinn für Ironie noch nicht verloren haben.
So aber liegen die Dinge in Wirklichkeitdurchausnicht.
Wer die Taktik britischer Propaganda kennt, weiß sehr
wohl, wie oft sie es schon mit Erfolg verstandenhat, aus
solchen Umwegeneine Tatsachepopulär zu machen. Wer
über den Bolschewismuslacht, ist bereits halb für ihn
gewonnen. Das ist das diese„Witze" inspirierende'Rezept.

Nach dieser psychologischen Vorbereitung konnte man
es in London riskieren, im Rundfunk die kommuni¬
stische Internationale neben der britischenKönigshymne
zu spielen oder in den Zeitungen Bilder zu veröffent¬
lichen, die den Juden Maisky bei einem Besuch der
St,-Paulus -Kathedrale in trauter Unterhaltung mit
dem Dompropstzeigen. Der freche Propagandatrick des
Sowjctbotschafters ist hierbei allerdings weniger er¬
staunlichals die Haltung eines der höchsten Geistlichen
der englischenHochkirche, der freundschaftlichdem Ver¬
treter eines Regimes die Hand drückt, das Tausende
von Priestern viehischermordet hat Genosse Maisky
versteht offenkundig sein Handwerk, wie er es von
seinem Herrn und Meister Litwinow-Finkelstein gelernt
hat, der plötzlich wieder aus der Versenkungauftauchte,

in die er aus taktischen Gründen sich hatte zurückziehen
müssen. Von diesem jüdischen Schurken stammtzweifellos
auch' die abgefeimte Lüge, die heute die Runde durch
die englischePresse macht: Die Religion werde in der
Sowjetunion in Zukunft nicht mehr unterdrückt und
man habe sogar-beschlossen, die Eottlosenorganisation
als nicht mehr zeitgemäß aufzulösen. Mit solchen
Schwindelmanövern sucht man jene Kreise in England
und den USA, zu übertölpeln, denen bisher wie jedem
anständigen Menschen beim Nennen des Bolschewismus
das kalic Grausen über den Rücken läuft.

Es versteht sich, daß bei diesen Machenschaften Churchill
die Hauptrolle spielt. Dieser gewissenlose Verbrecher
kannte ja noch nie Skrupel, wenn es ein bestimmtesZiel
zu erreichen galt. Recht anschaulichbeweist dies der
schamloseVerrat an den Isländern , mit denen von
Washington und London .in einer Weise Schindluder
getrieben wurde, die beispiellos ist. Nachdemzunächst
davon die Rede war, daß die Amerikaner die Engländer
aus der widerrechtlich besetzten Insel ablösensollten, stellt
sich jetzt plötzlichheraus, daß die Engländer gar nicht
daran denke», Island zu räumen, sondern sie diese Gele¬
genheit zu einem Konkubinat mit den Pankees benutzen
wollen, die ihnen den sehnlichst erwarteten Eesalle,, taten,
sich ins Kriegsgebict zu begeben. Mit Genugtuung stellte
der amtliche Londoner Nachrichtendienstfest, daß die
amerikanischeAktion „die erste-Phase einer secmilitii-
rischcn Zusammenarbeit zwischen England und den
USA." sei, während „News Chronicle" daraus eine
Erschwerung der Blockierung Englands durch Dcuisch-
land folgert, „Daily Erpreß" bezeichnetRoosevclts
„Meisterstreich" sogar offen als „größte Hilf. in der
Atlantiklchlacht".

Diese Kommentare besagen genug. Roosevelts aggres¬
sives Vordringen in die europäischeSphäre Klient aus¬
schließlich dem Zweck, Zwischenfällezu suchen, zu erpro¬
ben, bis zu welcher Spitze sich die amerikanischeEin¬
mischungspolitik treiben läßt, und einen Präze-
denzfall für weitere Abenteuer dieser Art zu
schaffen. Mr. Willkie träumt sogar schon von
einer ' Besetzung Irlands und Schottlands, um den
Engländern im Kamps um den Atlantik zu helfen.
Daß Roosevclt sich in diesen Spekulationen irrt , tut
nichts znr Sache. Erst der gestrigeOKW.-Vericht meldete
einen erfolgreichenAngriff deutscher Fernkampfflugzeuge
auf einen britischenEeleitzug, aus dem sie süns Schisse
mit 2l 060 BRT. versenkten. Ein weiteres Handelsschiff
wurde beschädigt. Auf die Flugplätze Zyperns hagelte es
wiederum Bomben, Der Hafen von Tobruk und ein
Flugplatz bei Marsa Matruk wurden wirkungsvoll ange¬
griffen. Die lodernden Oeltvnks von Haifa sind ebenso
eindrucksvolle Zeugen deutscher allgegenwärtiger Schlag¬
kraft wie die zerstörten Flugzeughallen am Snezkanal,
Während auf den Schlachtfelderndes Ostens der Bolsche¬
wismus vernichtet wird, geht also der Kcnypf gegen das
plutokratischeEngland mit unverminderter Heftigkeitweiter.

Genf, 10. Juli , Der russische Botschafter in London,
Maisky, erklärte aus einem Essen, das zu Ehren des
neuen chinesischen Botschafters Wellington Koo in Lon¬
don stattfand, u. a,, „er sei dessen sicher, daß die große
Schlacht in der Sowjet-Union, die zur Zeit tobe, den
Wendepunkt dieses ganzen Krieges bringe. Ban dem
Ausgang dieser Schlacht hänge nicht nur die Zukunft
Sowjetrußlands , sondern die der ganzen Welt ab," wo¬
mit Herr Maisky zweifellos recht hat.

ZaiqetzLck«
4»eey«v<M-te«sie«Yei»t

Das beispielloseGrauen, das heute die deutsche Wehr¬
macht, die tief auf allrussischesReich eingedrungen ist,
der staunenden Welt enthüllt, erfaßt nicht nur die poli¬
tischen und wirtschaftlichenGebiete, sondern auch die
kulturellen und wissenschaftlichen Zu¬
stände  in den UdSSR . Trotz aller Reklame, welche die
Sowjets gerade um die wenigen vom Bolschewismusge¬
kauften Gelehrten der Sowjetunion gemachthaben, trotz
aller Broschürenund Zeitungsartikel, in denen der Welt
weisgemachtwerden sollte, daß auch der einsache Arbeiter
im „Sowsetparadies" wissenschaftliche Studien treiben
könne, und trotz allen Geschreisüber die „Segnungen"
gerade kultureller und wissenschaftlicher Art in der So¬
wjetunion hat die Weltöffentlichkeit schon seit Jahren
das untrügliche Gefühl, daß in der ganzen Welt nir¬
gendwo die Wissenschaftwie die Intelligenz so leidet
wie im bolschewistischen Sowjetreich. Diese Auffassung
wird jetzt aufs furchtbarstebestätigt.

Von Anfang an hat das bolschewistische Regime durch
eine unduldsame dogmatische Tendenz die gesamte
geistige Entwicklungim Lande ,in dem das Analphabe¬
tentum noch überall herrscht, im stärkstenMaße unter¬
drückt, Schon in einem Erlaß vom Jahre 1921 wurde
erklärt, daß das wissenschaftliche Denken ein Vorurteil
sei, „weshalb alle Professoren und Lehrer der Gesell¬
schaftswissenschaft ihre Vorlesungenden Lehren des Kom¬
munismus und Marxismus anpassenmüssen. Diejenigen,
welche anderer Ansicht sind, erhalten nicht die Erlaubnis
zu lehren und werden ihres Amtes entsetzt." Das gleiche
wurde in allen Schulen, öffentlichen Vorlesungen und
Versammlungengefordert. Im ganzengeistigenund wis¬
senschaftlichen Sektor der Sowjetunion entstand durch
diesen brutalen Dogmatismus eine Pseudowirtschaft,
eine Scheinkultur, die das fortschreitendegeistige Leben
tödlich bedrohen mußte. Das Hauptverbrechenjedoch dies
ser gewaltsamen Methoden der Unterdrückung jeder
geistigen und wissenschaftlichen Entwicklungbestand da¬
rin, daß die erzieherischenEinrichtungen zerstört oder
unter Terror gesetzt wurden. Die Sowjetjuden haben oft
die Lüge in die Welt hinausposaunt, daß die bolsche¬
wistische Revolytion die Zahl der Schulen, der Universi¬
täten, Laboratorien und Bücher vermehrt, daß das Un-
tcrrichtssystemverbessertund der Fortschritt der Wissen¬
schaft gefördert wurden. Diese Behauptungen sind von
Grund aus erlogen. Die „Jswestija " schrieb folgendes:
„Die Lage der Schulen im Lande ist schrecklich. Es gibt
kein Petroleum, kein Licht, keine Zeitungen, keine Bücher,
Die Schulen sind leer. Keine Lehrer. Die kulturelle
Tätigkeit ist erstorbe  n."

„Die wirtschaftliche Lage der Studenten ist sehr
schlecht, heißt es in einem Bericht vom Kongreß der
bolschewistischen Partei . „Das Bild ist furchtbar, die
Studenten hungern  und können-Bettlerstudenten
genannt werden. Sie haben kein Unterkommenoder Ein¬
kommen, und wovon sie leben, weiß niemand", schreibt
die „Jswestija " im gleichenJahr , Dieses eingestandene
und deshalb der Wirklichkeitnur entfernt entsprechende
Elendsbild hat sich bis heute nicht geändert, wenn auch

letzten Jahren kein Dr. Nansen zugunsten der
rnyischenIntelligenz ,an die Welt appellierte, wie er es
1922 getan hat. In seinem Aufruf an die Intellektuellen
der ganzen Welt hieß es damals : „Die Hungersnot, die
rm Wslgegebiet Millinnen von Bauern dahinrafft und
d-e Ukraine dezimiert, hat den Lebensnerv Rußlands
getro-jen. Bei dieser allgemeinenNot leiden die Intellek¬
tuellen in erster Linie, Die infolge von Unterernährung
geschwächten Prasesioren und Studenten sind nicht mehr
imstande, wissenschaftliche Arbeit zu leisten. Zweitausend
russische Prasesioren rufen nach Brot."

Hunger, Elend und Terror — das sind die Mittel und
Methoden, mit denen die Bolschewistenden Rest der
Intelligenz des Landes ausrotteten . Als im Jahre 1920
die „Akademieder Wissenschaften" ihr Jubiläum feierte,
waren Mitglieder von 16 Staaten aus der ganzen Welt
in Gala, Orden und Amtsketten erschienen. Damals

schrieb eine europäischeZeitschrift: „Viele schöne Reden
wurden gehalten, worüber man aber nichts sagte, war
folgendes. Seit Anbruch des Sowjetregimes wurden er-
schossen: die Professoren . , ., die Schriftsteller , . .. die
Akademiker . " Es folgte eine lange Liste mit den
Namen der Erschossenen. Ironisch fragte dann die Zeit¬
schrift: ,,̂ st ihr Andenken wie üblich durch Aufstehen
geehrt worden?" Von Anfang an hat das jüdisch verfilzte
Sowietregime keine „Wissenschaft" geduldet, die nicht in
voller Uebereinstimmung mit den dogmatischenErund-
ioßLK des Bolschewismus stand. In her Praxis wirkte
sich das etwa folgendermaßen aus : Wenn der Professor
Baudomkas am Lodogazee Wikingergräber fand oder in
Sudrußland Totengräber freigelegt wurden, so waren
weder die Rasse der dort begrabenen Menschen noch die
germaniichenWaffen und Geräte Kennzeichenfür eine
Volker- und Rassenbewegung, was ja eine Auslegung
buraerllch-kapitalistischeroder nationalsaschistrscherEei-
steshaltung gewesenwäre ) diese Funde waren vielmehr
das Ergebnis „autochthoner Klassenkampfentwickluna".
Sachlich arbeitende Gelehrte, die sich nicht dem Terror
der bolschewistischen Ideologie fügten, wurden ver¬
folgt , hingerichtet , nach ' Sibirien ver¬
bannt,  Im Mai 1937 setzte eine neue Vcrsolgungs-
welle gegen die kümmerlichen Reste der sowjetischen In¬
telligenz ein. Unter den spärlich übriggebliebenen Ge¬
lehrten, Schriftstellern und Künstlern wurde „aufge-

Vnser
Die Doppelschlacht von Bialystok und Minsk wurde als
die größte Schlacht der Weltgeschichte abgeschlossen.
? °i einem deutschen Luftangriff wurden am Suezkanal
über 100 Britenslugzeuste am Boden vernichtet.
Die deutsche Luftwaffe versenkte Ll 000 BRT . Handels-schistsraums.
Bet ihren Einslugdersuchen am Tage wurden gestern
25 britische Flugzeuge am Kanal abgeschossen.
Leutnant Schnell erhielt das Eichenlaub zum Ritterkreuz.
Eichenlaubträger Hauptmann Balthasar fand bei Lust-
kämpscn am Kanal den Heldentod.
An der finnischen Front wurde in dem von den Sowjets
geraubten Gebiet Salla genommen.
Die USA . setzen auch im Fernen Osten ihre Provokatio¬nen fort.
Die Tentsche Reichsbahn sllhrte eine Probefahrt neuartiger
Einbctt -Schlaswagcn durch.



räumt ' . Diese DsrfolgungSwelle erstreckte sich auch auf
die „Akademie der Wissenschaften", die als „Hochburg
von Feinden , Hochverrätern und Terroristen " bezeichnetwurde . Die Akademie wurde von 85 auf 138 Mit¬
glieder erweitert , nachdem die „durchgrciscndcn Säube¬
rungen " zusammen mit zahlreichen Verhaftungen durch¬
geführt worden waren . An Stelle von Wissenschaftlern und
Gelehrten traten einseitige Dogmatikcr der marristifchen-
materialistischen Auffassung, die nichts mit Wissenschaft zu tun
hatten , Verfasser von Filmmanuskriptcn bolschewistischerPrä¬
gung wurden ebenso in die Akademie ausgenommen wie
Staatsanwälte , die sich bei Schauprozcsscn um das Ncgime
„verdient " gemacht hatten . Bei dieser Methode muhte jedes
wirkliche wissenschaftlicheLeben absterbe». Ein Beweis hierfür
war die Ausbürgerung zweier international aberkannter Mos¬
kauer Chemiker im Jahre l !>37, der Professoren Jpatjcw und
Tschitschibabin, welche die Erlaubnis erhalten hatten , studien¬
halber ins Ausland zu reisen, ein Zeichen dafür , das; man sie
sür politisch zuvcrläfsig hielt , Sie kehrten nicht zurück,
Tschitschibabin schrieb damals : „Wenn nre>n Land meine
Arbeit auch seht noch so wenig schätzt, das; mir nur mit dem
Munde Versprechungen gemacht werden , statt dah man mir
ein ordentliches Laboratorium zur Verfügung stellt, so will
ich lieber hier bleiben," Beide Gelehrte traten in den Dienst
der Privatindustrie in Amerika, Offenbar haben aber mate¬
rielle Vorteile bei beiden keine Roste gespielt, sie wollten sich
vielmehr gegen den Mißbrauch ihres wissenschaftlichen Rufes
zu Zwecken der bolschewistischenAgitation zur Wehr setzen.
Die Reklame spielt nämlich gerade auf wissenschaftlichemund
kulturellem Gebiete in der Sowjetunion ein» große Rolle.
Spezialisier ! und Fachgelehrte wurden rücksichtslos in den
Dienst des Sowjetregimes gepreßt . Gewöhnlich bot man den
Svezialistcn — Ingenieuren , Aerzten , Chemikern, Botanikern
usw, — irgendeine Stellung in einem entfernten Gebiete zu
sehr ungünstigen Bedingungen an , Falls dies abgelehnt
wurde , wurden die unglücklichen Opfer verhaftet und dann
nach demselben Orte zwangsweise verschickt.  Mit¬
unter wurden sie auch in den Moskauer Gefängnissen gelassen,
wo sie unentgeltlich zu arbeiten hatten.

In der Regel fürchteten die Sowjets gerade in den Kreisen
der Intelligenz gegcnrepolütionärc "Verschwörungen , zumin¬
dest gegcnrcvolutionäre Eedankengängc . Daher ihr Haß ge¬
rade gegen diese Menschcngruppc, Zahlreiche Gelehrte sitzen
noch heute in den unzähligen Zwangslagcrn , Der greise
Jndologe A, E, Sncssarew befindet sich, halo gelähmt , fchvn
seit sechs Jahren in einem solchen Lager, Der weltberühmte
Jkoncnsorschcr Anissimow hat die Stelle eines Auswärters im
Lager Solowki , Der gelehrte Natursorschcr Kaptrcw wurde
mit seinem Bruder im Jahre 1934 nach dem Amur verbannt.
Während man aber die angeblich der Konterrevolution ver¬
dächtigen Gelehrten verfolgt und zugrunde richret, wird nach
außen hin die gegenteilige Agitation getrieben . In Wirklich¬
keit sind die Verhältnisse ganz besonders im wissenschaftlichen
und kulturellen Bereich der Sowjetunion unerträglich . Die
Ausrottung der Intelligenz , die die Bolschcwistcn van Ansang
an ais eine schwere Gefahr für ihr Shstem betrachteten, wurde
planmäßig vorgenommen . Allein in den ersten fünf Jahren
wurden unter den rund 1 860 000 Hingerichteten 0 000 Leh¬
rer und Professoren,  88i >lll > Aerzte , 355000
I n t e l l e k t u e l le gezählt . Gemäß der Losung in der Mos¬
kauer Zeitschrift „Nowtzj Mir " (Nr , 5, 1936): „Die alten Grup¬
pierungen in der Wissenschaft, der Kunst , der Literatur sind
zerstört und zuschandcn gemacht worden ", hat das bolsche¬
wistische Shstem unter Führung der GPN . die tragende
Schicht der Intelligenz des Landes sür Generationen vernich¬
tet , Da ? bolschewistischekintcrmcnschcntum griff auch hier zur
Stabilisierung seiner Herrschaft zu den grausamsten Mitteln
der Verfolgung und der Ausrottung jener Menschen, die sich
einen Nest von Vernunft und Intelligenz bewahrt hatten und
welche deshalb der bolschewistischenDoktrin im Wege standen.
Das Ende eines solchen Prozesses mußte die ideelle und mate¬
rielle Zerstörung des geistigen Lebens sein, Gefängnis und
Hinrichtung haben den wesentlichen Teil der Geistesarbeiter
in den UdSSR . hinweggerasft . Was aber können die übrig¬
gebliebenen geistigen Arbeiter schassen in einem Lande, wo
selbst Schreibpapier eine Seltenheit ist, wo es kein Petroleum
gibt , wo die elektrische Beleuchtung ein Lurusartikel ist und
wo beinahe sämtliches Druckpapier von den Bolschewiken zu
Agitationszweckcn beschlagnahmt worden ist?

Dies ist das Land, das der Menschheit auch auf wissenschaft¬
lichem und kulturellem Gebiete das „Paradies " bringen wollte.
Die deutsche Wehrmacht hat auch in dieser Hinsicht den
Schleier des Geheimnisses vom jüdisch-bolschewistischenNcgime
hinweggerissen.

Konflikt um die „Internationale"
oecli. Bern , 10. Juli , (BZ .-Eigcnbcricht.) London befindet

sich in einem „Gewissenskonflikt", aus dem es bis heute noch
keinen Ausweg gefunden hat . Es gehe um die Frage , ob
man es dem britischen Volk zumuten kann, in die am eng¬
lischen Rundsunk gesendeten „Nationalhymnen der Alliierten"
die Moskauer „Internationale " aufzunehmen . Bis jetzt sucht
man die Sowjets damit zu trösten , daß auch die Hymne der
USA , noch nicht in diesem Programm enthalten sei. Da die
Sowjets sich nun aber aktiv an der Seite Großbritanniens
im Kriege besinden, glaubt man selbst in London, mit diesem
Argument den Bolschewiken gegenüber nicht mehr länger
operieren zn können. Es hat den Anschein, daß man sich
durch eine totale Streichung des „Nativnalhymnen-
programms " aus der heiklen Assäre ziehen will . ^

kngland braucht die Sowjel-fsnnage
Berlin , ll>, Juli England hat es bisher immer verstanden,

seine Verbündeten nicht nur für sich kämpfen zu lassen, son¬
dern sie auch auf allen Gebieten bis zum letzte» auszunutzen.
So hat England jede Gelegenheit benutzt um sich der Han¬
delsschiffe seiner Verbündeten zu bemächtigen Eine Veröffent¬
lichung der Londoner „Financial News" besagt nun : Die
britische Mission in der UdSSR , wird sicki neben technischen
und wirtschaftlichen Problemen auch mit der Frage befassen,
welche Rolle der sowjetisüi« Schiffsraum im Nahmen der ge¬
meinsamen Anstrengungen spielen wird , und wie diese Schiiie
eingesetzt werden sollen. Die UdSSR verfügt über eine
große Anzahl von Schiffen in allen Teilen der Welt , beson¬
ders in amerikanischen Gewässern," Die Spekulation aus den
sowjetischen Schisssranm kommt deutlich genug zum Aus¬
druck, Sie zeigt, wie dringlich die englische Tonnaaenot ge¬
worden ist: denn England kann von der Sowjetunion kei¬
nen  erheblichen Zuwachs an Tonnage erwarten.

Mißbrauch dek weißen siasbe
Berlin , 1l>, Juli , Unter den zahlreichen Völkerrechtsver-

letzungen, die sich die bolschewistischenSoldaten immer wieder
zuschulden kommen lassen, ist einer der meist geübten der
Mißbrauch der weißen Flagge , An vielen Stellen der Front
kam es während der Kämpfe vor , daß die Boisthewisten so
taten , als ob sie sich ergeben wollten und sich mit erhobenen
Händen der deutschen Linie näherten , sobald sie aber in
Schußweite waren , ihre versteckten Gewehre hervorholten und
daß Feuer aus die sie ruhig erwartenden deutschen Soldaten
eröffneten , So gibt ein Leutnant eines dentsckienInfanterie¬
regiments zu Protokoll , daß sich in der Gegend voll Vornicki
zahlreiche Sowjetsoldatcn mit erhobenen Händen bis aui etwa
30 Meter den deutschen Linien näherten . Als sie in dieser
kurzen Schußweite waren , eröffneten sie das Feuer und ver¬
suchten so unter Mißbrauch des Kricgsrcchts einen billigen
Ersolg zu erlangen . Im gleichen Abschnitt überfielen un¬
gefähr NIÜ Bolschewisten, die sich kurz vorl>cr zur Uebergabe
oereiterklärt hatten , die verhandelnden deutschen Soldaten
und versuchten sie mit ihren Bajonetten niederzumachen.

Panzer griffen die Südostfront on
74 Sowjelpainervernichtet—See Stoß ins teere

Von LrisZsdsrielrtsr Herbert , vosrr
,s„I,. ,16 . Juli (OK ). Morgengrauen auf einer

Panzerstraße in Bessarabicn . An uns vorüber marschiert ein
Jnsa -tcricregimcnt , das der gerade im Kamps liegenden Vor¬
ausabteilung zu Hilfe eilt. Der Lautsprecherwagen einer
PK . spielt eine Platte herunter und gibt die neucitcn Front-
ercignissc bekannt . Die Landser freuen sich über die Weisen
und Heiligkeiten . Ruckartig gehen ihre Köpfe wieder hoch.Sie vergesse» die Strapazen der letzten Stunden , und die
Beine lausen wieder wie nach einem guten Schias Aus der
Kolonne springen zwei Offiziere aus uns zu, schütteln uns
zum Gruß die Hände und einer sagt: „Kinder , das ist fei»,
das wir euch treffen . Wir haben eine tolle Sache hinter unS.
Gestern haben 306 Panzer angegriffen , von denen wir 74abgeschossen haben !"

Zunächst sind wir einfach Platt . Dann bitten wir den Ma¬
jor , uns mehr zu erzählen . Der aber winkt ab und sagt:
„Das können andere besser. Oberleutnant N. soll herkom-
menl ' Durch die marschierende Kolonne geht der Ruf weiter.
Dann kommt der Gesuchte. Zunächst gratulieren wir ihm
zum EK. 1, das er erst bei der Panzerschlacht erhalten hat.
„Habe aber nicht viel Zeit , mutz also die Sache kurz er¬
zählen. Ich hatte den Austrag bekommen, mit meiner Kom¬
panie ei» Dors zn nehmen , aus dem heiliges Feuer kam.
Der erste Aug zuckelte los , während der zweite den Feuer¬
schutz übernahm . Plötzlich brüllte alles : „Panzerst Und tat¬
sächlich rollen aus dem Dors vier schwere Panzer auf uns zu.
Für uns entstand eine fatale Situation , weil wir keine Pan-
zerabwchrwaffen mitsührten . Schon glaubte ich, meine Sol¬
daten zurückziehen zu müssen, als plötziick «in irrsinniger
Fcuerwirbel zwischen die Ungetüme rcinkracht. Die Sowjets
waren darüber so entsetzt, daß sie abdrehten und in den
Torfgastcn verschwanden. Zu meinem Erstaunen stellte ich
dann fest, daß die Granatwerfer in Stellung gegangen wa¬
ren und den Sowjets eine Eiscnjpcrr « vor die Nase gcseht
hatten . Die Ueberraschung war sogar so groß, , daß wir das

Dorf sofort besetzten und dabei einen 30-Tonnen -Panzer er¬
beuten konnten , der völlig unbeschädigt in unsere Hände
siel. Es verging keine halbe Stunde , dann rollten wieder
sechs Sowjetpanzer an . Inzwischen waren aber auch unsere
Abwchrwaffen eingetroffen . „Hier der Gefreite , dabei tau¬
tet der Oberleutnant auf einen jungen Infanteristen neben
sich, „hat selbst einen schweren Panzer umgelegt ." Von diesen
sechs kam keiner mehr davon.

Meine Soldaten haben sich einfach wunderbar geschlagen.
Sie gingen kratz schwerstemFeuer so dicht an die Panzer heran,
daß sie die Handgranaten an besonders empfindlichen Stellen
befestigen konnten . Zwei legten sich so eng neben einem Pan¬
zer, um geballte Ladungen anbringen zu können, daß sie von
der Seite angefahren wurden.

Ein anderer Oberleutnant ist noch zu uns getreten , und er
schildert mit genau so einfachen Worten folgendes Kampf-
erlebnis bei der Panzerschlacht, das sich in seinem Operations¬
abschnitt abgespielt hat : „ Nachdem einige Panzer abgeschossen
waren , fuhr einer direkt aus mein Geschützzu, und zwar mit
einer solchen Geschwindigkeit, daß er nicht mehr rechtzeitig vor
der Pak halten konnte. Dabei rammelte er sich vollständig fest.
Als ich das sah, holte ich in aller Ruhe aus der Werkzeugkiste-
einen Schraubenzieher , schraubte eine Luke von dem Panzer los
nnd schoß die Besatzung nieder ."

In der darauffolgenden Nacht griffen die Sowjetpanzer in
mehreren Wellen die deutsche Linie an . Aus den Wäldern
nnd über die Höhen kamen sie, walzten sich einen Weg durch
die hochstehenden Kornfelder , Ein unheimliches Dröhnen und
Lärmen erfüllte die Luft , als fei die Hölle losgelassen, Der
Angriff war aber von deutscher Seite geahnt worden . Aus
der geplanten Umzingelung der Sowjets wurde ein Stoß
ins Leere, da in der Dämmerung unsere Truppen zur Seite
ausgewichcn waren . Die Sonn « ist hochgekommen. Die ' lctzten
Einheiten des tapferen Infanterieregiments ziehen an uns
vorüber . Die Offiziere winken noch einmal zurück, dann
sind sie im Grau der endlosen Kolonnen verschwunden.

finnisches Vlamveißbuch enthüllt:
kemmungslose Sowfetsplonage—planmSßigerWIrischastskrieg

rck. Helsinki, 16. Juli (BZ.-Eigenbericht). In dem finnischen
Blau -Weiß-Buch werden neu« aussehenerregendc Angaben über
die rücksichtslose Erpressungstaktik der Sowjets gegenüber
Finnland nach Friedensschluß in Moskau veröffentlicht. Wie
aus den finnischen Dokumenten hervorgeht , begann sie bereits
bei der Räumung der abgetretenen Gebiete. Die Bevölkerung
wurde gezwungen , große Mengen ihres Eigentums zurückzu¬
lassen, und die Sowjets weigerten sich, den hierdurch entstan¬
denen bedeutenden Sämdcn zu ersetzen. Gleichzeitig wurden
zahlreich:« Angcstörige der siniiiich>en Armee und Zivilpersonen
gefangengenommen , Sie sind bis heute nicht wieder ausge-
iiejert . Die Sowjets verweigerten der Bevölkerung in den ab¬
getretenen Gebieten und in dem gepachteten Hangögebict das
Optiousrccht und das Recht, die Wasserwege oder llmschlag-
piätze an den Wasserstraßen zu benutzen. Entgegen den frülzer
abgegebenen Versprechen verweigerten die Sowjets Finnland
seiner das Fischcreirecht in der Finnischen Bucht und im Eis¬
meer. Die Sowjets stellten außerdem ungeheure Ersatz¬
ansprüche, darunter auch sür Eigentum , das sie selbst zerstört
hatten . Die finnische Regierung wurde trotz aller Einwände
u, a. dazu gezwungen, der Sowjetunion rund 2606 Eisenbahn-
ivagen und 75 Lokomotiven sowie unerhörte Mengen Maschi¬
nen und Material , z. B. Hauscinrichtungcn , zu liefern.

lieber das Sowjetultimatum an Finnland zur Auslieferung
der Nickelgruben im Petsamogebiet wird in dein Blau -Weiß-
Buch weiter bekanntgegeben, daß die Sowjetunion Ende
Juni 1940 bereits erklärte , daß sie nicht allein an den Nickel-
gruben interessiert sei, sondern an dem ganzen umliegenden
Gebiet, eine Forderung , der Finnland nach Monatelangen
schwierigen Verhandlungen weitgehend entsprechen mußte . Fer¬
ner forderten die Sowjets , daß das Konsulat in Pctsamo die
Kontrolle über ganz Nordfinnland bis zum Bottnischen Meer¬
busen erhalte und das Konsulatspersonal U-Boote für seine
Reisen bcnutzeistkönne. Die Sowjctkonsnlatsbeamten betrieben
Spionage und vergingen sich in gröblichster Weise gegen die
Ordnungsvorschriften . Finnland wurde gezwungen, den berüch¬
tigten Verbrecher Antikainen und zahlreiche andere Schwer¬
verbrecher freizugeben. Hinsichtlich der wirtschaftlichen Ucbcr-
einkommen enthüllt das Blau -Weiß -Buch, daß die Sowjet¬
union unmittelbar nach Friedensschluß den Wirtschaftskrieg

gegen Finnland einleitete . Riesige Mengen vereinbarungs¬
gemäß an Finnland zu liefernde Waren blieben aus . Z. B.
erhielt Finnlayd entgegen den Vereinbarungen kein Benzin von
der Sowjetunion.

sinnen schoflenS Sowfe»flug;euge ab
rä . Helsinki, 16. Juli . (VZ -Eigenbericht.) Amtlich wird

bekanntgegeben, daß neun sinnisck)« Flugzeuge in Holze von
Lahscnpuhja ein svwjetisckzcsGeschwader von 17 Jagdflug¬
zeugen angriffen , innerhalb zehn Minuten acht Sowjets ab¬
schössen und sechs so schwer beschädigten, baß sie vermutlich
aus dem Rückflug abgestürzt sind. Die finnischen Jäger sind
unversehrt nach ihrem Einsalchasen zurückgekehrt.

Einige Sowictsiugzeuge warfen Bomben über der finni¬
schen Hauptstadt ab. Sie richteten dabei ihre Angriffe gegen
ausgesprochene Wohnviertel . 14 Personen wurden getötet
und 93 verletzt. Mehrere Wohnhäuser und drei Schulgebäude
erlitten zum Teil schwere Beschädigungen. Eine Reihe von
Holzhäusern , in denen Arbeiter wohnten , wurden durch
Feuer vernichtet . Bei dem ruchlosen Versuch der Sowjet¬
flieger, das Ehrenmal für die Eesallenen des Winterkrieges
1939/46 zu zerstören, siel eins Bombe in unmittelbare Nähe
des Denkmals , richtete jedoch zum Glück keinen weiteren Scha¬
den an . Die Bevölkerung zeigte bei dein Ncbcrfall größte
Ruhe und nahm die AusrkuinungZa ' beiten sofort in Angriss,

kelegrommwechfe! fkrk-pchKr.h-Ksnnerlieim
Helsinki, tü , Juli , Generaloberst von Falkcnhorft sandte ein

Telegramm inlgenden Inhalt ? an, Feldmarschall Mannerheim:
„Feldmarschall Freiherr Wanuerheün ! Salla erobert ! Auf dem
Gipfel des Sallatnnturi weht die finnische Fahne , von Fal¬
kenhorst," — Der Fcldmarsthall antwortete dem Generaloberst
von Falkenhorst mit folgendem Telegramm : „Generaloberst
von Falkcnhorft ! Sende , meine besten Glückwünsche anläßlich
der nach schweren Kämpfen erfolgten Eroberung von Salla.
Das -sinnische Volk und seine Wehrmacht freuen sich darüber,
daß Sie , Herr Generaloberst , es zustande gebracht haben, daß
die finnische Fahne wieder über dem geraubten Hebtet weht,
Feldmarschall Mannerheim ."

«Noosevelt liiuft dem krieg nach"
Sie veseflung Islands —ein flnschlas auf kuropa

Kopenhagen,  16 . Juli . Unter Schlagzeilen wie:
„Noosevelt läuft dem Krieg nach und kommt ihm immer
näher " — so „Bcrlingske Tidende" — oder: „Noosevelt hebt
die Grenze zwischen der westliche« und östlichen halbkugel
auf" — wie „Politiken " schreibt, beschäftigen sich die Kopen-
hagener Blätter mit der Besetzung Islands durch NSA .»
Truppen . „Politiken " schreibt, Noosevelts Aktion gegen Is¬
land sei keine Abwchrhandlung , sondern eine Aggression, die
die Monroe -Toktrin unrettbar torpediere . Nicht ein einziger
vcrniinitiger Mensch werde, so sagt „Nationaltidendr ". glau¬
ben, daß Noosevelt selbst di - von ihm behaupteten deutschen
Angriffsabsichtcn aus die westliche Hemisphäre ernst nehme,
noch daß Island tatsächlich die Vereinigten Staate » um
militärischen Schutz ersucht habe. Noosevelts Aktion gegen
Island , das ein integrierender Bestandteil Europas sei, be¬
deute, so heißt es in „Berlingske Tidende". einen aktiven
militärischen Schritt innerhalb der östlichen Halbkugel in
Fortsetzung einer endlosen Kette von Provokationen Noose-
vclts , der sein eigenes Neutraiitätsgesctz niemals auch nur
eine Stunde lang ernst genommen habe.

Stockholm, 16. Juli . (Bs^ -Eigenbericht .) Nach schwedischen
Meldungen hat die Mitteilung Churchills üvcr das Ver¬
bleiben der englischen Truppen auf Island eine Nebcr-
raschung hervorgerufen , da allgemein erwartet worden sei,
daß die englischen Truppen bei der ersten Gelegenheit Island
räunien und die Insel ganz den NSA . überlasten würden.
Die englische Presse bemüht sich, aus der Festsitzung der Ver¬
einigten Tiaaten aus J - iand das Beste zu machen und zu
betonen , wie schön es deck« sei, daß Engländer und Ame¬
rikaner nun zum ersten Male Seite an Seite stünden lind
daß die beiden Staaten eine gemeinsame Basis errichtet
hätten.

Die spanische Zeitung „JnformaeioneS " bezeichnet die Bc-
seluing Island ? durch die NsA , als einen Dolchstoß in den
Rücken Europas zu einer Zeit , wo dieser Erdteil in den
edelsten aller Kriege zu einer gemeinsamen Front zusammen¬trete.

Auch das römische Nachrichtenbüro „Stefani " stellt lest, daß
man die Besetzung Islands als einen Angrisisakt gegen
ganz Europa powerte. Man sehe ferner- darin einen neu ?»
gefährlichen Versuch Noosevelts, jfwischcnsälle hervorzurufen
und die össcntliche Meinung in Amerrka aufzuputschen.

Das Tokioter Blatt „Nitschi Nitschi Schimbun " schreibt,
Noosevelts Erklärung , Island sei besetzt worden , weil es so
nahe bei Grönland liegt, , sei absurd und gesährlich. Auf
Grund dieser Theorie könne er ebenso gut die Notwendigkeit
der Stationierung amerikanischer Truppen in Sibirien er¬
klären . weil das so nahe an Alaska liegt. Japan werde je¬
doch aus der Hut sein.

Stockholm, iO, Juli . (cknb.) Der Londoner Nachrichtendienst
berichtete, daß die britische Regierung au ! Wunsch der isiändi-
sckien Regierung eingewilligt habe, alle isländisrlzen Staats¬
angehörigen , die auf Js -oud von der britischen Militärbehörde
inhaftiert sind, freizulassen. Es handelt sich um Isländer , die
sich gegen die Besetzung Islands durch britische Truppen be-
tätigt haben. Die irländischen Konzentrationslager sind ein
beredtes Zeugnis dafür , wie dgs „humane " England das
Selbstbestimmnrigsrecht der Völker mißachtet. Jetzt , va die
„Haupiverantwortung " iür das Schicksal Island ? von den
USA . übernommen worden ist, schicktsich England an , seine
bisherige Haltung zu revidieren um die peinliche Siluation
zn vermeiden, daß sich die Isländer bei den Amerikanern
über die unmenschliche Behandlung durch die Engländer
beklagen,

Dr , v. I -, Rom, 16, Juli , (BZ.-Eigenbericht .) Nach italieni¬
schen Berichten wirb die "Zahl der nordamerikaniich -cnglischen
Bcsatzungstruppen aus Jsinnb ungefähr 86 606 Mann er¬
reichen, Unter ihnen befindet' sich eine reguläre Division des
USA, -Heeres, die, motorisiert ist. Das , Kommando über die
Insel wird ein nordomcrikanischer Offizier erhallen , dem
die aus Island verbleibenden englischen Verbände unterstellt
sind.

Phantasien an USfl.-kamlnen
ib , Paris , 16. Juli (VZ,-Eigenbericht), Der „Temps " >i»eist

auf die Aeußerung der amerikanischen ' Zeitschrift „Life" hin,
die Amerikaner müßten einsehen, daß Großbritannien keine
fremde Großmacht , sondern der „49. Staat der Vereinigten
Staaten " sei. Viele Amerikaner seien der Ansicht, daß Eng¬
land die „Rolle einer Bastion " spiele, die man unbedingt
halten müsse. Wenn aber das britische Empire niedersinke,
weide es automatisch ' in die Sünde der USA . fallen . Es
winde dann ein USA .-Niesenrcich geschaffen werden . Das
Zentrnn « dieses neuen Reiches winde Washington sein. —
Und Churchills persönliche Diktatur soll ein Ende finden?
Was sagt er dazu?

USfl. provozieren auch Japan
pie Verwicklung der vereinigtenStaaten in die oflasiatischen Verhältnisse

Tokio,  10 . Juli . Meldungen aus Schanghai , wonach
die Bildung einer biitisch-nordamerikanisch-sowjetisch-chincsi-
schen Allianz beabsichtigt sei, die besonders Japans Hand¬
lungsfreiheit einschränken sott, werden von der japanischen
Presse am Donnerstag mit größter Aufmerksamkeit wieder¬
gegeben. Man weist insbesondere aus die steigende Verwick¬
lung der USA . in die ostasiatischcn Verhältnisse durch wach¬
sende Hilsc Washingtons an die Regierung in Tschungking
hin.

„Kolumin Schimbun " schreibt hierzu , man müsse auch da¬
mit rechnen, daß die USA , im Nordpazjsik beispielsweise aus
Kamtschatka Militärstützpunkte anlegen , um auch die nörd¬
liche Route zu sickzern, „Eine solllze Maßnahme würde je¬
doch bei Japans lünstigen E»tsck,eidunge,i eine maßgebliche
Rotte spielen," Noosevelt nnd seine Clique träumen von
einer Weltherrschaft der USA, : jedes Mittel ist ihnen recht,
um diesen Traum zu verwirklichen, schreibt die Zeitung
„Tschugai Schogio Schimpo " nnd erklärt gleichzeitig, daß
diesen Herrschasts-clüsten Deutschland und Japan im Wege
ständen , Japan gehe ungewöhnlichen Zeilen entgegen , schreibt
„Tokio Nitschi Nitichi", Das Blatt fordert , daß kein Kom¬
promiß mit den USA , abgeschlossen werden dürst , da die
USA , und England nach wie vor Feinde Japans und der
Neuordnung seien. In diesem Zusammenhang bezeichnet
„Kolumin Schimbun " das Vorgehen der USA , im Fernen
Osten als A b « n t e u re r l u st. Es müsse Noosevelt über¬
lassen bleiben, so schreibt das Blatt das Leben seiner Sol¬
daten gering einzuschätzen und sie ihrem Schicksal im sernsten
Winkel der Welt auszusetzen. Vielleicht so meint das Blatt
wollten die USA , Tschungking bis znm .Herbst auirechterhal-
ien, um selbst Zeit sür ihre Ausrüstung nnd ihre neuen Pläne
zu gewinnen ; aber man vergesse anscheinend in Washing¬

ton , daß auch Japan die Zeit für äußerste Rüstung benutzen
werde, worüber kein Zweiicl bestehen könn«.

Dreißig amerikanische Flugzeugspezialisten trafen nach einer
Meldung aus Singepore am Mittwoch in Singapvre ein . Sie
setzen in der nächsten Woche ihre Reise nach Tschungking
fort. Ferner wie» berichtet, daß eine Anzahl amerikanischer
Flugzeuge für Tschungking, für , deren Instandhaltung diese
Spezialistcn gedacht sind, bereits in Nangovn eingetrvisen
sind. Weitere Flugzeuge sollen unterwegs lein. Ueber die
UTA.-Hilst für Tschungking meldet „Tokio Nitschi Nitschi"
aus Hongkong, daß Washington im Begriff sei, positive Maß¬
nahmen in Ostasien durchzuführen , Japans Interessen wür¬
den dadurch wesentlich betroffen. Der oberste Berater
Washingtons für Tichungking, Lattimore , sei bereits aus dein
Wege nach Tschungking, Außerdem würbe eine Reihe von
Handels -, Finanz -, Verkehrs- und nitlitäriscl -en Sachver¬
ständigen nach Tschungking kommen, um die allgemeine Lage
m , mn«rchina zu preisen und Tschiangkaischek zu beraten.
In Hongkong sei unter Führung Harold DavcS eine Kom-
Mission eingetroffen , die es als ihre Ausgabe bezeichnet hätte,
^ " -,? " tcrpcrkehr aus der Burma -Straße zn prüfen und zuverstärken.

Dst Wockzenzcitschrist „United States News " meldet,
Washington werde versuchen, die Sowjctrcgievung auch dann
noch zu unterstützen, wenn sie aus Europa nachS ibiricn
vertrieben  sein wüidc . Dies soll« zur Einkreisung Ja-

und zu« Stützung Chinas erfolgen Diese Meldung bc-
statlgt die Berichte der vorigen Woche, nach denen die
sowictumon den Bau neuer Flugzeug - und Nüstungssabrikcn

girren erwäge und entsprechende Pläne zum Ankauf von
Maschinen bereit, der USA,-R«gierung « »«-reicht hab«.

Sie wollen flch noch enger verbrüdern
bv , Stockholm, 10. Juli , (BZ .-Eigenbericht,) Es wächst

die Tendenz in der englischen Ocssentlichkeit, wie schwedische
Meldungen aus London besagen, eine noch umfassendere
söwjetisch-englische Zusammenarbeit zu verlangen . Die
sowjetische Militürmission ' sei bereits in voller Tätigkeit , Es
wird angekündigt , daß sie sich aus eine längere Anwesenheit
in London einrichte. _

Zwischen Peru und kcuador wird vermittelt
Vuenos AireS, 10. Juli . Peru und Ecuadvr haben , wie

aus den Hauptstädten der beiden .Länder verlautet , den Vcr-
mittlnngsvorschlag Argentiniens , Brasiliens und der Ver¬
einigten Staaten angenommen . Es wird mit einer amtlichen
Erklärung aus Lima und Quito gerechnet, daß sich die Grenz-
triippci , beider Länder , wie es der Vermittlungsvorschlag for¬
dert . je 15 Kilometer zurückgezogen haben , um so die ent¬
spannter - Atiiiosphärc zu schassen, ,in der die diplomatische»
Vertreter der drei Dermittlcrmüchto an Ort und Stelle eine
Untersuchung der Vorfalle vornehmen können Den Militär¬
attaches Brasiliens , Argentiniens und der Vereinigten Staa¬
ten wird es obliegen, sich an dem umstrittenen Grcnzabschnitt
selbst ein Bild der Feindseligkeiten des vergangenen Wochen¬
endes zu machen. _

finnischen Gesandtschaft in Stockholm versammelte sich <
Mittwoch eine große Volksmenge, die sür Finnland demr
strierte . Ein Teil der Menschenmenge zog vor das Gebär
des schwedischen komrmmist,scher, Blattes Nh Tao " Ri
wie: „Ni^ er . mit Nha Tao -," „Raus mit . den Kommmsten aus Schwedcnl wurden laut.

Der Sowjet -Jude Litwinow -Finkclstein ist wie die britil
.Erchangc -Agentur aus Moskau zu meiden weiß

offizieller ^«legierter iür Verhandlungen mit den „Alliierteder Ernviet, bestimmt worden.

Die neueste Sumpfblüte der Londoner Greuelhetze
Senf , 16, Juli , Anscheinend unter dem Einfluß der sommer¬

lichen Hitze ist dem Londoner Lügcnfumpf eine besonder«
ausgefallene Gistblüte entsprossen. Der Londoner Kurzwellen¬
sender behauptet nämlich allen Ernstes , daß die Deutschen
Kokain und Haschischnach Aeghptcn und Palästina schmuggcl-
tm , um durch diese Rauschgifte die Gesundheit und Moral
der Bevölkerung zu uutevaraben.

Unterrichtete Kreise in London wußten , daß dieser Handel,
der nebenbei Deutschland mit kostbaren Devisen versorge, von
der deutschen Wafsenstillstandskommifsion in Syrien - durch¬
geführt werde, , , -

Deutsche Offiziere als Rauschgift-schmuggler! Es gibt wirk¬
lich keine Lüge, die so dumm wäre , daß sie nicht von den
Londoner Greuelfabrikanten mit der größten Dreistigkeit in
die Welt gesetzt würde . Und dabei kommt dieses ebento nie¬
derträchtige wie unsinnige Lügenmärchen aus demselben
Kngland , das einen blutigen Krieg iührtc , »m das chinesische
Vdlk mit Opium zu entnerven und dessen beliebtestes Mittel
zur Ausrottung widerspenstiger Eingeborenenstämme neben
Pulver und Blei und dem Hunger stets auch die Schnaps-
flasche war.

Der italienische wehrmachtsbericht
Nom.  10 . Juli . Der italienische Wchrmachißbcricht hat

folgenden, Wortlaut : „Verbände unserer Luftwaffe haben den
Flugstützpunkt Nie oft « auf Ey Peru  angegriffen und
beträchtlichen Schaden sowie Brände verursacht . In der Nähe
der Küste von fiOpern haben unsere Flugzeuge einen 3W-
Tonncn -Tampscr torpediert . Ein Sanitätsflugzeug ist in dir
Straße von Sizilien von britischen Jagdflugzeugen angcgrissa,
worden . Südlich Siziliens haben unsere Jäger ein Huris,
cane-F !»gzeug abgeschossen. In Nordafrika wurde au in
Tollumsront eine feindliche, don Panzern unterstützte Mtzi-
lung in die Flucht gesagt. Luftstrcitkräste der Achse haben u>
Tobruk aus der Reede liegende Schisse sowie bescstigic Stil¬
lungen , bombardiert . Weiter wurden scindliche Flugstützpuniie
östlich Sidi ei Bacani angegriffen . Es entstanden Brände.
Aui einem der Flugstützpunkte wurden zahlreiche britische
Flugzeuge zerstört . Der Feind unternahm Luftangriffe aus
Bengasi und stsripolis. Bei dein Angriff aus Tripolis wurden
van den sieben angreijcndcn Flugzeuge » zwei Von der Boden-
abwehr und vier tzon den Jägern abgeschossen. In Lstasrika
wies die Besatzung eines Stützpunktes in ?lmhara -einen feind¬
lichen Anniibecungsvcrsuch auf unsere Stellungen glatt ob.
Im Abschnitt von Uolchesit lebhafte Artillerictätigkcit . Am
Nachmittag des 9. Juli ' griffen britische Flugzeuge Shrakus
im Tiefilug an . In der Nacht unternahmen britische Flug¬
zeuge einen Angriff aus Neapel, wo vierzehn Tote und
dreißig Verwundete unter der Zivilbevölkerung zu beklagen
sind."

Sberst Nothenburg ernvang Niemen-Uebergang
Berlin,  10 . Juli . An der Spitze seines Panzcrrcgiments

hat Oberst Rothcnbürg , der am 8. Juli im OKW.-Bcricht ge¬
nannt wurde , den litauischen Ort Olita in kühnem Hand¬
streich genommen und den Uebcrgang über den Njcmcn er.-
zwungcn . Die Sowjets versuchten, den don dem deutschen
Panzcrregimcnt gebildeten Brückenkopf in heftigen Gegen¬
stößen unter Einsatz schwerster Panzcrwaffen , von Artillerie
und Infanterie wieder einzudrücken. Das Regiment des Ober¬
sten Rothcnbürg wehrte nicht nur diese Angriffe ab, sondern
erweiterte den Brückenkopf durch neue Angriffe . Hierbei der-
nichtcten die deutschen Panzcrkampswagcn im harten Kampf
Panzer gegen Panzer insgesamt 82 bolschewistische Paazn-
kampfwa'gcn. Oberst Rothcnbürg ist Träger des Nittertim-
zcs und wurde bereits während des Weltkrieges mit dem
Orden kour ke inerite ausgezeichnet.

Pas klchenlaub Iür eeuinantSchnell
Berlin,  10 . Juli . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht hat Leutnant Schnell anläßlich seines
40. Lustsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und ihm davon mit iolgcndcm Schreiben
Mitteilung gemacht: „In dankbarer Würdigung Ihres hcl-
dcnhasten Einsatzes im Kamps um die Zukunft unseres Wolle?
verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luftsicg als 18. Offizier der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes."

Mtterkreu; nachkriiglich oerlieflen
Berlin , 10. Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Generalfeldmarschall von Brauchitsch, nachträglich das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den gefallenen Oberst¬
leutnant Streik,  ehemaliger Kommandeur eines Jnsanterir-
Rcgiments.

Eröffnung der keeresmuflklHule am 1. flugust
Berlin , 10. Juli . Die HeeresmusikschuleFronkiurt am Main

wird am 1. August 1941 im Einvernehmen mit dem Rcichs-
minister sür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung eröffnet.
Beginn des Schuljahres 1. September 1941. Zunächst werden
zwei Jahreslehrgänge eingestellt. ES können sich Schüler im
Alter von 14 bis 16 Jahren für die Aufnahme melden. Die
Bewerber müssen musikalisch veranlagt sein. mindestens elne^
abgeschlossene Volksschulbildung besitzen und sich über die
aktive Dienstzeit hinaus auf insgesamt 12 Jahre als Heeres-
inusikcr verpflichten. Die Ausbildungszeit beträgt sür den
ersten Jahreslchrgang -vier sür den zweiten Jahreslehrgaiiz-
drei Jahre , Besonders befähigten Schülern steht später
Musikincistcriansbahn im Heere offen. Für die Ausbildung ew-
schlicßlich Bekleidung , Verpilegnng und Unterkunft (H«m-
erziehnng) wird ein Schulgeldboitrag von 35 Mark monailich
erhoben. Alle Anfragen nnd Bewerbungen sind unter Augodk
des Alters , der Körpergröße , der Musikalischen Vorbildung
sowie unter Beifügung eines Polizeilichen Führungszeugnisir-
bis zum 3t , Juli 1041 an das Oberkommando des Heerc-
(CH, H, Rüst , u , BDE, ) AHA/AE/H .. Berlin W 35. Tirpitz-
nser 72/76, zu richten,

Unter britischer flagge . . p
Ncwtzork, 10, Juli . In Marinekreisen wurde bekanntgegeben,

daß die schwedischen Handelsschiffe „Stig Evrthon " , (2241
BRT, ) und „Tabcrg " 1392 BRT, ), die unter britischer Flagge
sichren beridrengingcn.

Z2Z6W flüchtlinge aus fllerandrien-Suozkanal
Rom. 10. Juli . Mehr als 325 000 Flüchtlinge haben, wie

Agencia Stcsani meldet, das Gefahr -ugebiet Alexandrien-
Tnezkanal verlassen, Transport und Verpflegung dieser
Massen bereiteten besondere Schwierigkeiten . In der Nähe des
britischen Flvttcnsti 'itzpuukteS Aierandrien seien Flüchtlings¬
lager errichtet worden . Das Wirts,hgstk-sibcn sei last gänzlich
gelähmt . Das best einem 6c»>letz!?:, Lustangrisse schwer be¬
schädigte Hauptwasserrohr habe iuivlge Mangels an Fach¬
arbeitern noch nicht wied-.-id hergestellt werden können.

Goethe-Medaille für Proscssor Fritz dan Ealkcr. Der Führer
hat dem Ordentlichen Professor Geheimen Justizrat Dr, jur,
zvritz van Ealkcr in München aus Anlaß seines 50jährigenTozcrttenjubilüiims in Anerkennung seiner Verdienste um b>e
deutsche Rechtswissciischaildie Goetiie-Medaille iür Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Todesurteil an einem Hochverräter vollstreckt. Der von
Dolksgerichtshos wegen landcSvcrräterischer Begünstigung
izcindes in Verbindung mit Vorbereitung zum Hochverrat
zum Tode und zu dauerndem Ehrenrechtsverlust verurlsAe
Anton Buchalka aus Kapienbcrg ist gestern hingerW!worden.

Irland Will neutral bleiben. Der irisch« Ministerpräsident
de Valcra bestätigte während einer Debatte im Parlament
erneut die Absicht Irlands , unter allen Umständen die Neu¬
tralitätspolitik beizubehalten . Er wisse, daß das irische Dost
in dieser Frage voll und ganz hinter ihm stehe.

Ein - soeben in der „Times " vcröiienlttchte Verlustiisic des
englischen Postministcrs ist die längste die bislgw heraus¬
gegeben miir-d«, Sie bildet eine nackdrückückicUnterstreichung
der beulick>cii Ersolge im Kamps aus dem Atlantik,

Wird es auch ankommen ? Wie der englische Nachrichicn-
.meidet, sollen die Vorbcreitlingsmaßnahmen z» einer

Hilleleistuiig sür die Sowjetunion zu Ende gebracht worden
seien. Es könne berichtet werden daß bereits ein Teil des
britischen Kriegsmaterials nach der Sowjetunion abgegan¬gen sei,

076 deutsche Frauen und Kinder aus Nicderländisch-Jndicn
sind in Tchannhai eingetroffen . Sie klagten über die un¬
glaubliche Behandlung in den JnternierungSlagern Nicder-
ländisch-Jnöiciis,

Japan und Nicdcrländisch-Jndien . Der japaniiche Not¬
schalter Poschiawa trai aus der Rückreise von Batovia in
Kobe ein und erklärte , daß ein Abkommen mit Niederläudisch-
Jndien nicht hätte geschlossenwerden können, da die inter¬
nationale Lage Japans von der Niederländilch-Jndiens
grundsätzlich verschieden sei.

o -uci - uno Vsilag rsilung - I4S Ssuv » ,i,g wsss , kmi
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Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder Schwagerund
Onkel, der

Fallschirmjäger

Am 24. Juni fiel beim Einsatz im Osten der
Ortsgruppen -Kassenleiter, Parteigenosse Plötzlich und unerwartet

schied unsere liebe Kameradin
Im Kamps für Grvtzdsutschlands Freiheit und
Größe erlitt den Heldentod im Osten der Orts-
obmann der DAF ., ParteigenosseGerhard Hachmeier Karl-heinz Glmrot Lisa GemdmNffz. In einem Jnf .-Reat.

Fritz ToppeEr war alter Kämpfer der Bewegung Die
Ortsgruppe verliert in ihm einen der Besten.
Wir werden diesen treuen und guten Kame¬
raden nie vergessen

von unS. Wir verlieren in

ihr eine gute Kameradin und
werden sie nicht vergessen.

im blühenden Alter von 29 Jahren am
28. Mai 1941 auf Kreta den Heldentod
fand. Auch er gab sein junges Leben für
unseren Führer und Erotzdeutschland.
In tiefer Trauer:

Karl Elauerdt u. Frau , Dora. geb. Meyer
Walter Elauerdt , z. Z. im Felde, u. Frau
Martha , geb. Schwier
Peter Elauerdt
Otto Fiege, z. Z. im Felde, und Frau
Frieda , geb. Elauerdt

Sefr . in «ine« Panzer -Nachrichteirabtellung

In stolzer Trauer senken wir unsere Fahne
im Gedenken an diesen prächtigen Kameraden,
der unS unvergessen bleiben wird.

NSDAP ., Ortsgruppe Johann Eossel
Eeise,  Ortsgruppenleiter Madelgruppe 13/75

Burg

NSDAP ., Ortsgruppe Huchnng
DAF., Ortswaltung Huchtiug
RSB ., Ortswaltung Huchtiug

Bremsn , den lv . Juli 1841
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In Ausübung seines Dienstes bet der Wehr¬
macht verstarb am 7. Juli unser Parteigenofse

SA .-Obersllhrer

Heinrich Iantzen
Leutnant in einem Art .-Negt.
Ehrenzeichenträger der NSDAP.

Der Gau Weser-Ems verliert mit ihm einen
alten Nationalsozialisten , der seit dem Jahre
1SLK treu und unerschütterlich zur Fahne Adolf
Hitlers stand. Sein Draufgängertum hat man¬
chen Widerstand , der sich der Partei entgegen¬
stellte, gebrochen.
Sein Name ist mit dem Werdew der Partei
im Gau Weser-Ems au? das engste verbunden.

Eauleiter Weser-Ems

In den schweren Kämpfen im Osten fand unser
einziger , hoffnungsvoller , sonniger Junge,
mein lieber Bruder , Nefse, Schwager und Vetter

Hans Freese
Feldwebel in einer Panzerjäger -Abteilung
Inhaber des Eisernen Kreuzer II . Klasse

im 24. Lebensjahre den Heldentod.
In tiefem Herzeleid:

Johann Freese und Frau
Marie , geb. Janssen
Heinz Stubbe und Frau
Erika , geb. Freese
Helga Müller

Bremen , den 8. Juli 1941
Fehrfeld 29/30 ' -
Der Tag . der Beisetzung wird bekanntgegeben.

>

Im heldenmütigen Einsatz für Führer und
Vaterland fiel im Kampfe im Osten am
24. Juni 1941 unser Gefolgschastsmitglied

Gerhard Hachmeier
Unteroffizier in einem Jnf .-Ncgt.

Seine Pflichttreue und Einsatzbereitschaft, so¬
wie seine hervorragenden Eigenschaften als
Arbcitskamerad und Mensch sichern ihm im
Herzen von BckricbSsührsr und Gefolgschaft un¬
serer Banken für immer ein ehrendes Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Landesbank
und

Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen

Die schweren Kämpfe im Osten haben auch
uns einen lieben Schwimmkameraden genom¬
men. Unser

Hans Freese
Feldwebel in einer Panzerjäger -Abteilung

starb nach seiner schweren Verwundung den
Heldentod fürs Vaterland.
Er gehörte seit Jahren unserer Meistermann¬
schaft an und war uns allen durch sein
freundliches und sonniges Wesen ein lieber
Freund.
Er war einer unserer Besten, und wir werden
ihn nie vergessen.

Bremischer
Schwimm-Verband e. V.

Unser geliebter , einziger Sohn , Bruder .und
Verlobter

Georg Heinz LeWnhl
Obergcsreiter in einer Panzerjäger -Abteilung

fand am 29. Juni in seinem 26. Lebensjahre
bei den schweren Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod für unseren Führer und Vaterland.
In stiller Trauer:

HeinrichLehmkuhlund Frau
Lili , geb. Bullerkist
Lisa Lehmkuhl
und Verlobte Mia Schumacher

Bremen . 10. Juli 1941
Meyerstraße 143

Gefreiter Albert Lücke
Wir betrauern den Verlust eines lieben Mit¬
arbeiters und halten sein Andenken in Ehren.
Er gab sein Leben für unseren Führer und
Erotzdeutschland.

Betriebsführer und Gefolgschaft
MalereiwerkstälienW. Grube jr.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief
heute nach längerer Krankheit unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater und
Onkel, der

Zimmermann

August Giescken
im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Angehörigen
Bremen, 8. Juli 1941, Quintschlag53.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße SS; srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerseisr findet am Sonnabend , 12 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhofcs statt.

Heute entschlief nach langem Leidenunsere
liebe Mutter , Schwiegermutterund Groß¬
mutter

Bertha Ellingen
geb. Vruns

im 81. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen der Ge¬
schwister:

Charlo Ellingen
Bremen, den 9. Juli 1941
Osterholzer Straße 34

Aufbahrung in der Beerd -Anftalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Utbremer Straße 189.
Trausrfeier am Sonnabend um 19 Uhr im
Krematorium.

MM
MWS

W

Unser langjähriger Mitarbeiter,
Unteroffizier "

Niedlich GerbcMng
ist am 24. Juni im Osten für Führer und
Vaterland gefallen.
Ein ehrendes Andenken bleibt ihm gewahrt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
W der Firma
Z H. Dyckhoff
MMSMWWSWSWW»

Am 9. Juli 1941 entschlief unser Mitglied , der

Fuhrunternehmer

Gustav Cordes
Wir betrauern , in ihm einen strebsamen , pflicht¬
bewußten Bsrusskameraden , dem wir ein
treues Andenken bewahren werden.

ReichsverkehrsgruppeKraftsahrgewerbe
FachgruppeFuhrgewerbe

Verein Bremer Fuhrherren e. V.
HeinrichKrufe ,

Bremen , den 10. Juli 1941

Nach kurzer, heftiger Krankheit verloren
wir unseren jüngsten Lehrling

Luise Thier
im 16. Lebensjahre.
Sie war stets fleißig und willig , und
wurde uns in kurzer Zeit eine liebe Mit¬
arbeiterin, die wir nicht vergessen werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Ludwig Fincken
Bremen, den 9. Juli 1941

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Gefolgschastsmitglied

Hermann Dierks
Seit fünf Jahren in unsereipBetrieb, war
er uns stets ein gewissenhafter, tüchtiger
Mitarbeiter und ein wertvoller Arbeits¬
kamerad.
Wir bedauern sein Ableben und halten
sein Andenkenin Ehren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

§Mc-Wllls NugMgbailG.nr.bH.
Bremen, den 19. Juli 1941

Erschüttert geben wir bekannt , daß unser über
alles geliebter Sohn , mein rührend besorgter
Bruder , unser Nesse, Better und Schwager

Hans Herbert Hesse
am 26. Juni 1941 im blühenden Alter von
27 Jahren als Unteroffizier in soldatischer
Pflichterfüllung und getreu seinem Fahneneid
sür Führer und Vaterland im Osten siel.
In seiner Freundlichkeit und Bescheidenheit
war er unser aller Stolz und unsere ganze
Hoffnung . -
In unsagbarem Schmerz:

2. H. Wendt und Frau
Minna , verw . Hesse
E. F. Müller-Arnecke und Frau
Mathilde , geb. Hesse
nebst allen Verwandten

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Bremen , den 9. Juli 1941
Brunnenstraße 18/16

Heute entschlief nach längerem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Mimill Schiinemim
geb. Bönig

im 73. Lebensjahre.
. In stiller Trauer:

Reinhard Harjes und Frau
Mariechsn , geb Schünemann
Heinrich Schünemann und Frau
Louise, geb. Hasemann
Alfred Schünemann und Frau
Luise, geb. Siese
Friedrich Schünemann und Frau
Luise. geb. Stürmer
Enkel. Urenkel und Angehörige

Bremen , den 8. Juli 1941
Kölner Straße 45
Aufbahrung in der Beerd .-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39. "
Trauerseisr am Sonnabend um 8 Uhr im
Krematorium.

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Paul
llffz. in einem Jnfanterie -Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes

beim Einsatz im Osten für seinen gelieb--
ten Führer und Eroßdeutschlandim Alter
von 23 Jahren am 25. Juni den Heldentod
fand.
Im Namen aller:

Fr . Brand und Frau
Bremen-Zemelingen, den S. Juli 1941
Kleine Marschstraßs 18

ksselmsIUs«
LdlZeiunsen

wessrniUn «!«

owsndurg , osinisnNo « »
Wil dlllsn , Ssnetungsn nsek
ctisrsn Orisn an unsstsm î agss

von s— 1S ovk anrullsfsrn.

ff . w . ^ sukirck ä . o.
am S17 07

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
mein heißgeliebter Mann , unser herzensguter
Sohn

Gusto»Friedrich Reitzner
Obergcsreiter in einer Radsahrkompanie

in seinem 27. Lebepsjahre sein junges Leben
beim Einsatz im Osten lassen mutzte.
In unsagbarem Schmerz beugen wir uns dem
Willen unseres Gottes.

Gertrud Reitzner, geb. Prang
K. C. Reitznerund Frau
Anna , geb. Michaelis
nebst allen Angehörigen

Torgau/Elbe , Bremen , den 7. Juli 1941
Ansbacher Straße 40 ' ' '

Unser Gefolgschastsmitglied

Hans Biets
gab am 27. Juni 1941 im Osten sein Leben
für Deutschlands Freiheit.
Ein vorbildlicher Kamerad . Mitarbeiter und
Freund ist damit von uns gegangen , der durch
seine hohe Auffassung von Treue und Kame¬
radschaft und seine stete Arbeitsfrendigkeit
gleichermaßen bei Vorgesetzten und Mitarbei¬
tern beliebt gewesen ist.
Er wird uns unvergessen bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Gollücke «L Nothfos

Nach langer , schwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Vater

IIMI»
sucht mittelgroße,
schlanke

Dame
bis 28 Jahre ken-
nenzulern . Briefe
m. Bild unt . E. P
Postamt 8.
Schädlings-

bekämpssr
Kiehne, Ruf 8Z337
Schröderstraße 13
Vertilgung von

fämtl . Ungeziefer
unter Garantie

ksrinnnrüge
Wvhng .-Nochw
Möbellooeruno

Mlkelm
kossdrock
Breitenweg 28

Mke rM!
für Herren -Gard.

Nochloßsachen.
H.Krrl , Knoopft .20
S .Faul ' ftr .F .50»8S

Möbliert . Zimmer
Diepenau 14 II

Asiter . Jng .-Ehep.
sucht zum 1. 8.
zwei gutmöblierte

Zimmer
m. Küche o. Koch¬
gelegenheit.
Angeb . u . N 8838
Möbliert . Zimmer
mit Kochgelegenht.
Angeb. u . B 7727

uns Lttder
kauß»

OstsrtorLtslnwsg §1
t-iulkillsrslrsLs1s
Lögsslksbs

ssn . u/sr ivr

Mann , unser guter Vater -

Heinrich Kaitau
Für Führer und Vaterland fiel im Osten
unser Arbeitskamerad

Hans Beidemieden
Wir haben ihn als einen strebsamenund
pflichtbewußtenMitarbeiter gekannt und
geschätzt und werden ihn stets in ehrendem
Angedenkenbehalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Julius Biebow <L Co.
Bremen, den 9. Juli 1941

Statt Karten!

Heute entschliefplötzlichund unerwartet
infolge Herzschlagsmeine liebe Frau

Marie du Bois
geb. Dawe

.im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Trauer:

vr . msck. Ernst du Bois
Bremen, den 9. Juli 1941
Kohlhökerstraße 10

Aufbahrung in der Beerd .-Anstalt „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerseier am Sonnabend um 14 Uhr im
Krematorium.

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bremen , den

Anna Kattau , geb. Stahl
Otto Weseloh
Nicolaus Wolf und Frau
Elsriede , geb. Weseloh
Friedrich Kattau und Frau

Juli 1941

N tidn « «- augs « »
unN oaHsn -Kklarts «'

Eellertstraßs 43

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut H. Dreyer,  Lehnstedterstraßs 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonnabend . 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.
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1 Schlafzimmer,

vollständig.
Osterdeich 173s

Segen Anne knukff
gute gebrauchte Möbel sowie Schlaf¬
zimmer , Speise- und . Herrenzimmer,
Nachlatzsachcn, einz. Möbel , Polster¬
möbel, Teppiche. Portieren , Federbett.
Weßler, Handlung, Olbersstr. 37,

Ruf : 8 03 86

Oarl N. Qrolks
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lierschuh
Der Bremer Tier

Tierfreundeum Beherzign
wehrt euren Tieren niemal
sorgt durch ständige Wasser
Qualen des Dursteserleidr
sliigen sorgt, dass euer Hunt
nicht h/nter der Arassenda
Kettenhund, besonders Lei gi
tret. Wrde und andere Tier
un einen schattigen Ort. A
feder Mren sfahr! Auqer
reinen nahen Schwamm, um
ch. Kanarien-. und andere
mittelbaren Lmnenfirahien
Fijchen gebt genügend Aau,
duntel. Bei längeren Ausf
anderen sorgenden Händen.
Sande gehören:

Präsident  teilt
in Schlächter-, W
bensmittek seikgehal
bestraft.

Wir suchen zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt sür ein großes Bauvorhaben im
Ausland

ZAehbSÄl ' bsliSi ' iOi'

I I-3H8p0riLMg6lSgSNh6ii6I1
Kennwort KA/NA
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
oon Lebenslang Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sowie Angabe her Gehaltsansprüche
und des frühesten Eintriltstermins find
zu, richten an

IVIinsi ' sIöl - LaugsssIIsQliÄst mbt -i.
Personal-Abteilung
Berlin SW. 81. BeNe-Alliance-Str . 7/1»

Es wird heute ,
M ssreitag.

Wir suchen zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt

ZtSlivi ^ pistmiisn
mit Aufstiegsmöglichkeiten und evtl . spä¬
terer interessanter Auslandstätigkeit.
Schriftliche Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung von Lebenslaus Zeugnisabschriften
und Lichtbild sowie Angabe der Gehaljs-
ansprüche zu richten an:

IVIif187A !ö >- 63UgS86lIsohafi mbi -i.
Personal-Abteilung
Berlin SW 81. Velle-Alliance-Str . 7/1«

VMM

Werft in Lemwerder stellt laufend

k̂ utr - u . ^ Sinmoc ^ sif 'ausn
ein. Meldungen erbeten bei

Fra « Weih mann  Wwe .,
Dcichshauscn, Im Schlatt.
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1. Beilage zu Nr . 190 Bremer Zeitung

B
kinsatsleistungen im Sanitätslustschutz

Bremen,  11 . Juli.
2m Kriegsoinsatzdes Deutschen Roten Kreu¬

zes  hat den Hauptanteil die Unterstützungdes Sani¬
tätsdienstes der Wehrmachtdurch die Aerzte und Helfer
des Roten Kreuzes sowie das große Heer der Schwe¬
stern. 8400 Aerzte sind heute als Sanitätsoffiziere und
fast 60 000 Helfer als Sanitätssoldaten usw. in der
Wehrmacht eingesetzt. Ueber die Hälfte aller Schwe¬
stern des Roten Kreuzes wirkt in den Kriegslazaretten.
Lazarettzügcn usw., wozu noch die vielen Schwestern-
helferinnen in den Reservelazaretten kommen. Neben
der Unterstützung des Wehrmachtssanitätsdienstes ist
eine besonders wichtige Aufgabe des DeutschenRoten
Kreuzes die Ausübung des Sanitätsdienstes im Luft¬
schutz. Der Luftschutz-Sanitätsdienst wurde als besondere

Hilfeeinriibtung im Rahmen des Luftschutzesfür die
Zivilbevölkerung geschaffen, um den bei Luftangriffen
verletztenVolksgenossen erste Hilfe zu leisten. 2m Rah¬
men des. Sicherheit--- und Hilfsdienstes stellt das
DeutscheRote Kreuz seine Einsatzkräfte für den Luft¬
schutzsanitätsdienstzur Verfügung. Darüber hinaus
bildet es geeignete Volksgenossenals Laienhelferinnen
aus. Auch im Sanitätsdienst des Werkluftschutzesund
des erweiterten Selbstschutzes ist die Ausbildung dem
Roten Kreuz übertragen. Das DeutscheRote Kreuz
hat auch aus diesem wichtigen Einsatzgebiet schon be¬
achtlicheLeistungen zu verzeichnen. Eine Bilanz des
Luftschutzsanitätsdienstesdes DeutschenRoten Kreuzes,
die die Zeit bis zum Oktober 1910 umfaßt, verzeichnet
881000 Einsatzleistungenvon 16 300 DRK.-Helfern und
1126 000 Einsatzleistungen von 16 400 DRK.-Hel-
ferinnen. Das Rote Kreuz gibt auf diesemGebiet ein
Beispiel seiner selbstlosen Pflichterfüllung im Dienst an
der Volksgemeinschaft. Auch im Luftschützsanitätsdienst
haben Einsatzkrttftedes DeutschenRoten Kreuzes für
Führer und Volk ihr Leben gegeben.

lierschuh im Sommer
Der Bremer Tiers chutzverein  Littet alle

Tierfreunde um BeherzigungfolgenderRatschläge: Ver¬
wehrt euren Tieren niemals, den Durst zu loschen;
sorgt durch ständigeWasserbereit>cyasl oasur, naß s!r nie
Qualen des Durstes erleiden müssen. Bei Fahrradaus¬
flügen sorgt, daß euer Hund zu Hause bleibt. Laßt ihn
nicht hinter der Straßenbahn herlaufen. Laßt euren
Kettenhund, besondersbei großer Hitze, einige Stunden
frei. Pferde und andere Tiere, die warten müssen, führt
an einen schattigen Ort . Wascht euren Pferden nach
jeder größeren Fahrt Augen und Nüstern mit einem
reinen nassen Schwamm, was ihm eine große Wohltat
ist. Kanarien- und andere Vögel setzt nicht den un¬
mittelbaren Sonnenstrahlen aus. Gold- und anderen
Fischengebt genügend Raum und haltet sie im Halb¬
dunkel.' Bei längeren Ausflügen übergebt eure Tiere
anderen sorgendenHänden.

Hunde gehören nicht in die Läden! Der Polizei¬
präsident  teilt mit : Das Mitbringen von Hunden
in Schlächter-, Bäcker- und andere Läden, in denen Le¬
bensmittel feilgehalten werden, ist streng verboten. Zu¬
widerhandlungen gegen dieses Verbot werden streng
bestraft.

Es wird heute verdunkelt:
vom Freitag . 21.45 Uhr
bis Sonnabend . . . . . . . . . 4.30 Uhr

-WOX vee„ruvör>SL;iAe"

flm Sonntag flufmarsch derWelirmannschasten
Bre m ensWehr Kraft

beweist sich bei dem Aufmarsch der Wehrmannschasten
(SA., NSKK., NSFK. und HJ.) am 13. Juli vor¬
mittags in der Paulincr Marsch (Weser-Stadion).

Arbeiter der Stirn und der Faust bei der Wehr-
ertüchtigung

Neuerliche Vorführungen
Pionier - und Nachrichten-Dienst
Ausbildung künftiger Kradfahrer und Panzertruppen
Nachwuchsschulungfür die Luftwaffe
Seesportwettkämpseder H2.

Bremer Volksgenossen!  Kommt ins Weser-
stadi 0 n zur Kundgebung hanseatischer Wehrkraft!

-b
Das NS - Fliegerkorps  schreibt uns zur Ver¬

anstaltung „Wehrgeist gibt Wehrkraft" : Das .NS.-
Fliegerkorps ist in der Erfüllung seiner fliegerischen
Aufgaben eine aktivistische Gliederung mit allen
Rechtenund Pflichten einer Parteigliederung. Aus den
gleichenGründen ist der Korpsfllhrer des NS.-Flicger-
korps den Reichslcjtern der Partei gleichgestellt. Es lag
im Zuge der Entwicklung, daß unter den dem NS.-
Fliegerkorps gestellten Ausgaben die der vormili¬
tärischen Ausbildung des Nachwuchses
der Fliegertruppe  in den Vordergrund trat,
wobei natürlich die Arbeit aus dem Gebiet des Luft¬
sports und die hierbei zu fördernde Leistungssteigerung
nicht übersehen wurde. Die Erfolge sind unverkennbar

auf den Gebieten des Modellsluges, im Segelflug,
Motorflug, auf sliegerhandwerklichemGebiet und nicht
zuletzt im Wehrsport. Die heute bedeutendsteAufgabe
des NS.-Fliegerkorps aber ist bestimmt durch die Ver¬
ordnung des Führers vom 19. 1. 1939 über die vor-
und nachmilitärische Wehrerziehung  und
die vom Reichsministcrder Luftfahrt hierzu erlassenen
Durchführungsbestimmungen. Hieraus erwächst eine
enge Zusammenarbeit zwischen NS .-Fliegerkorps und
Lüftwaffe. Der Umfang und die Vielseitigkeitder Aus¬
bildung in der Luftwaffe stellt hohe Anforderungen an
jeden einzelnen ihrer Soldaten. Dies gilt in besonderem
Maße für die Fliegertruppe. Die Ausbildungsziele zu
erreichen, wird daher in vollem Umfange nur möglich
sein, wenn der Fliegertruppe ein vorgebildeter Nach¬
wuchs zugeführt wird, bei dem die nötige Begeisterung
für die ihn erwartende Sonderausbildung und die Eig-
nüng auf fliegerischembzw. fliegertechnischeinGebiet
durch jahrelange Vorbildung und Beobachtungfestgestellt
ist. Diese vormilitärischeErtüchtigung durchzuführen, ist
eine der wesentlichsten Aufgaben des NS.-Fliegerkorps.
der Großveranstaltung „Wehrgeist gibt Wehrkraft" ne¬
ben den Gliederungen der Partei ihre Aufgaben auf
dem Gebiete der Wehrertüchtigungder deutschen Jugend
vorführen. Wenn auch die Durchführung der fliegeri¬
schen Uebungen auf der Pauliner Marsch nicht durch¬
führbar sind, so ist doch die Anfahrt zu den vom Luft¬
amt zugelassenenFlugplätzen und Ftuggeländen durch
die Motorisierung der Einheiten klar ersichtlich. . Alle
mitgefühlten Segel- und Gleitflugzeugesind im Rahmen

Die ersten kinbett-Schlaswagen
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Mit der ersten Bewährung ?- und Probefahrt neuartiger Ein-
bett-Tchlaswagen brachte die Deutsche Reichsbahn in diesen
Tagen eine wichtige Znknnstsausgabe um einen bedeutungs¬
vollen Schritt vorwärts . Die neugn Wagen , die .einem kleinen
Kreis in - und ausländischer Pressevertreter vorgeführt wurden,
erwiesen sich als außerordentlich 'praktisch, geräumig und be¬
quem. Mit - ihnen hat Denschland als e r st e s Land
Europas  den einbettigen Schlafwagen 2. Klasse geschassen.
Gegenüber den bisherigen einbettigen Tchlaswagen l . Klasse
ist für den Reisenden eine bedeutende Verb.illigung erreicht,
ohne daß deswegen"eine wesentliche Berminderung der Bequem¬
lichkeit und Geräumigkeit der Schlnskabine eintrat.

Die neuen Wagen , die von der Teutschen Reichsbahn 1838
in Austrng gegeben wurden , sind vorläufig als Erprobungs¬
typen gedacht und erst in sehr geringer Anzahl vorhanden.
Zwei große Werke arbeiteten an ihrer Fertigstellung . Die
Linre -Hvimann -Wcrke in Bresiau hab'en in ihrem Wagen¬
modell zehn Einbettabteile H. Klasse und 4 Einbettabteile
1. Klasse untergebracht , die auch als zweibettige 2.-Klasse-Ab¬
teile benutzt werden können . Die einzelnen Abteile find etwas
schmaler als das in den bisher gewohnten Wagen üblich war'.
Diese geringere Abteilbreite wird aber vollauf durch die neu¬
artige Verwendung von Klappbetten und Klappwaschbeckcn
ausgeglichen . Das hochgeklappte Bett in der Tagesstellung gibt
einen bequem gepolsterten Sessel- frei.

Einen ganz neuartigen Weg ist die Firma Wegmann
L Co., Kassel, bei der Konstruktion ihres Tchipswagcns ge¬
gangen . Dadurch , daß in einer ' andcrthalbstöckigen Bauweise

die Abteile ineinander verschachtelt wurden , gelang es, 12
Einbettabteile 2. Klasse und 4 Abteile I. Klasse in dem 28
Meter langen Wagen unterzubringen Zu den oberen Ab¬
teilen führt eine dreistufige Treppe , während die unteren
Abteile noch eine Stufe unter der Höhe des Seitenganges
liegen . Die Abteile sind . so hoch, daß man bequem in ihnen
stehen kann. Das feste Bett kann tagsüber in ein modernes
dickgcpolstcrtes Sofa verwandelt werden . Das fest eingebaute
Waschbeckenkann am Tage als Schreibtischchcn dienen.

In beiden Wagenbauartcn ist es so gelungen , dem Rei¬
senden ein eigenes Schlafwagenabteil ohne allzu große Raum-
beschränkungen zu geben Die vorläufig nur in sehr geringer
Zahl vorhandenen Erprobnngstypen sollen demnächst aus der
einen oder anderen deutschen Strecke zum Einsatz kommen.
Die Erfahrungen der Reisenden werden dann darüber ent¬
scheiden, welcher der beiden Typen die Zukunft gehört . Die
Reichsbahn , die mit ihren Grvßleistungcn im Transportwesen
heute wesentlich zu den Erfolgen unserer Wehrmacht bei¬
trägt, -aber bewies mit diesen neuen Wagen , daß sie sich ihrer
Ausgabe, künftig das Kernstück im gesamteuro¬
päischen Reise Verkehr  zu .bilden , vollauf bewußt
ist. Durch die Bestellung eines doppelstückigen Einbettschlaj-
wagens bei den Linke-Hosmann -Werken wird die Reichsbahn
das Problem des Einbett -Schlaswagens weiter fördern . Sie
wird damit vorausschauenden Anforderungen gerecht, die an
das deutsche Verkehrswesen durch die größere räumliche Aus¬
dehnung Groß -Deutschlands nach dem Krieg gestillt werden
dürsten.

üdnr'icti
unter falscher

kro/Vkdi vovi l-Ekr .s ^ n.1-
c: ne r---vs . >>

(10. Fortsetzung)
Antje sieht besorgt auf die Freundin.
„Wir werden mit dir fliehen, Tonkas."
Der Indianer schüttelt den Kopf,
„Nein, zu spät — fliehen für die Mädchen nicht gut

— ohne Essen— können nicht laufen mit Röcken— In¬
dianer kommt durch — Mädchen Müssenkaltes Blut
haben — Soldaten keine Ratröcke."

„Keine Briten ?" erstaunt sieht Käte Bauer den In¬
dianer an.

Tonkas schüttelt den Kopf.
„Nein, Fremde sind es. Doch Tonkas mutz gehen.

Keine Angst— Tonkas wacht über Mädchen."
Schorf steht der rote Jäger wieder auf den Beinen.

Ein ernstes Nicken, ein grüßendesHeben der Hand, dann
hat er die Muskete ergriffen und ist lautlos zur Hinter¬
tür hinausgeschlllpft.

Die Mädchen sehen sich betroffen an.
Käte Bauer reißt sich zusammen, ihre Gestalt strafft

sich.
„Was auch kommen möge, wir müssen aushalten,

Antje!"
Tapfer bekämpft auch Antje Terbrink ihre wachsende

Angst,
„Da sind sie!"
Kätes ausgestreckte Hand weist zum Fenster, Deutlich

kann man schon am Hügelabhang die dunklen Gestalten
der Männer sehen, die in langer Linie, das Gewehr in
der Hand, Bajonett voran, näher und näher kommen.

H
Kornett Friedrich Dittmar hat diesmal keinen Grund,

seine Männer zur Eile anzutreiben. Nur sehr langsam,
wie widerwillig, haben die Hessen das kleine Anwesen
auf dem Hügel umschlossen.

Wenn sie klug sind, dann fliehen sie. diese Farmleute,
denkt Dittmar.

Er hat genug von Seiner Lordschaft Lecil Clinton ge¬
sehen. um den Bewohnern dieser Fa m nicht eine glück¬
liche Flucht zu gönnen; aber Befehl ist Befehl.

Steiler wird der Hang. Die Kolben schlagen hart aus
den gefrorenen Boden, wenn sich die Hessen auf die Ge¬
wehre stützen.

Deutlich ist die Farm nun schon in allen Einzelheiten
zu erkennen. Da ist das Blockhausaus schweren Baum¬
stämmen, daneben der Anbau, der, wie jetzt gerade das
Brüllen einer Kuh verrät , als Stall dient; etwas ab¬
seits steht- eine stattliche Scheuer aus Plankenholz. Ein
rundes Beet vor dem Hause scheint noch ein Garten zu
sein, ein sorgfältig hergestelltes,und LutgestrichenesSta¬
ket läßt darauf schließen.

Irgendwie wird Friedrich Dittmar heimatlich zumute
beim Anblick dieses Anwesens. Aber das ist wohl nur,
weil er gehört hat, hier wohnen Deutsche.

Jetzt klirren die Schritte der Hessen vor der Haustür.
Friedrich Dittmar chebt schon die Hand zum Klopfen,

da wird die Tür von innen geöffnet. Unwillkürlichtritt
der Kornett einen Schritt zurück und tastet nach der
Seitenwaffe. Dann läßt er heschämt die Hand sinken.

Vor ihm steht ein blondes Mädchen und blickt ihn aus
blauen Augen entschlossen an. Hinter ihr lugt eine
Vraunhaarige ängstlichaus die Soldaten.

Aber Friedrich Dittmar hat nur Augen für Käte
Bauer. Frauen sind selten aus den Pfaden, wo diese
hessischen Soldaten für England marschieren. Aber das
ist es nicht allein, was Friedrich Dittmar so bewegt sein
läßt. Es ist das Gefühl, seit langer Zeit wieder einem
deutschen Mädchengegenüberzustehenund einem solchen
Mädchen!

In die Stille hinein klingt glockenreindie Stimme
der Blonden.

„Was wollt Ihr von zwei wehrlosen Frauen ? Hier
ist kein Feind-im Hause", sagt sie auf englisch,

„Ihr könn-t- deutsch sprechen, wenn Ihr ,cs nicht ver¬
lernt habt, Fräulein , Frauen haben von uns nichts zu
fürchten,"

Der vorwurfsvolle Blick wandelt sich in Erstaunen,
„Ihr seid ein Deutscher?"
„Wie alle meine Kameraden, Fräulein ! Wir erfüllen

hier nur befohlenePflicht. Wir müssen das Haus durch¬
suchen. Befehl ist Befehl." Stumm geben- die Mädchen
den Weg frei.

Ein Wink des Kornetts an die Soldaten.
„Vorwärts ! Aber vergeht nicht, daß ihr in einem

deutschen Hause seid. Wer unnötig etwas anrührt , be¬
kommt es mit mir zu tun. Halt. vier Mann genügen.
Ja , du gehst auch mit, Damian ! Die anderen, habt
acht! Sofort Meldung, wenn sich etwas nähert."

Die Mädchensind mit den Soldaten ins Haus gegan¬
gen. Unlustig stöberndie Hessen in dem Anwesenherum.
Sie tun es mit einer Behutsamkeit, die man diesen rau¬
hen Männern nicht zugetraut hätte. Am liebstenmöchten
sie es alle so machen, wie ihr Kornett, der sich neben den

Herd gesetzt hat und zusieht, wie sich das blonde Mäd¬
chen an dem Kessel zu schassen macht.

Antje Terbrink ist aus dem Räum gegangen, Sie be¬
gleitet die Soldaten durch die übrigen Zimmer.

Friedrich Dittmar kcknn den Blick nichtzvon dem Mäd¬
chen wenden, das schweigendam Kessel hantiert . Sie
füllt einen tiefen Hölzteller mit dampfender Supve und
schiebt ihn sacht neben den Kornett auf die Bank. Ein
weißgescheuerterHolzlöffel wird daneben gelegt.

„Bitte, ,bedient Euch, Ihr müßt ja ganz durchgefroren
sein", sagt Käte Bauer schlicht, doch ihr Blick geht an
Dittmar vorüber.

„Ihr seid gut zu Euren Feinden, Fräulein !"
„Ihr seid mein Feind nicht, Ihr seid ja kein Tory,

kein Brite , Ihr seid ein Deutscher—. wenn Ihr auch für
den englischen König kämpft,"

Dittmar sieht sie erstaunt an,
„Ihr wißt, wer wir sind, Fräulein ?"
„Bitte, sagt nicht Fräulein zu mir, das kommt mir

nicht zu. Ich heiße Käte Bauer und hin eines Bauern
Tochter. Wohl wissenwir um Euch. Wir haben davon
gehört, daß Soldaten des Fürsten/von Hessen mit den
Briten gegen unsere Freiheit kämpfen. Hat denn Euer
Fürst unserer Republik den Krieg erklärt, Herr Leut¬
nant ?"

Unwillkürlichmuß Friedrich Dittmar lächeln, aber es
ist ein bitteres Lächeln.
, „Nennt mich nicht Leutnant, ich bin nur ein Kor¬
nett, Mädchen. Nein, unser Fürst, der Landgraf von
Hessen, hat Eurem Wkshington nicht den Krieg' erklärt.
Er hat uns nur verkauft an Seine Britische Majestät
— für fünfzig spanische Thaler , je Kopf. Ist das nicht
lustig, Mädchen? Hahahaha!"

So krampfhaft ist dieses Lachen, daß Käte Bauer nun
doch voller Mitleid in das Gesicht des Mannes in der
fremden Uniform sehen muß, ,

„Mein Gott, Kornett — hätte ich gewußt, wie es Euch
angreift ! Ich hätte die Frage nicht gestellt. Verzeiht
einem unwissendenMädchen! Ihr müßt Schweres durch¬
gemachthaben!"

Dittmar preßt die Lippen aufeinander. Und doch kann
er die Gedanken nicht zurückhalten, die sich drängen,
Worte, Bekenntnis zu werden,

„Ich war kein Berufssoldat, ich hatte ein schönes El¬
ternhaus, einen liebevollenPater und eine — eine hoff¬
nungsvolle Zukunft — ich liebte meine Heimat. Heute.
Ihr seht es ja. bin ich ein Söldner Englands, ein Sol¬
dat ohne Vaterland — das bin ich, Friedrich Dittmar,
geworden."

Es ist,, als ob das verdorrte. Herz des Mannes alles
Leid auf einmal ausschüttenmöchte vor diesem deutschen
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oer Ausbildung von den Angehörigen der NSFK .- und
der Flieger-HJ .-Einheiten in den Werkstätten des NS.-
Fliegerkorps gebaut. Neben diesen handwerklichenAr¬
beiten wird auch Unterricht in allem das Gebiet der
Luftfahrt umfassendenFächern erteilt.

Die Vorstufe zum Gleit- und Segelflug, der Modell¬
flug, wird durch Vorführung von Flugmodel¬
len  verschiedener Vaumuster vorgeführt. Im Modell-
flug erweist sich schon die Charakterfestigkeitder Pimpfe.
Denn-wenn einem Angehörigen des DI . oder der HJ.
das in vielen Baustunden mühsam erbaute Flugmodell
schon beim ersten-Start zu Bruch geht und dieser Junge
nicht den Mut verliert und weiterbaut, dann ist er aus
dem Holz, aus dem die großen Flieger unserer Nation
geschnittensind. Auch das Gebiet des Nachrichtenwesens
wird durch vormilitärischeAusbildung von Bordfunkern
in den Funkausbildungsstellendes NS .-Fliegerkorps be¬
rührt . Hier haben 17jährige Angehörige der Fneger-
HJ . die Möglichkeit, den Funkscheindes NS.-Flieger-
korps zu erwerben. Dieser Funkscheinsieht eine Aus¬
bildung von Hitlerjungen vor, welche bei Eignung für
die Fliegertruppe als Bordfunker eingesetzt werden.

Der Ausbildungsweg des Fliegernachwuchfes
Die Einfügung der vormilitärischen Ausbildung in

den Rahmen der Eesamtausbildung des NS .-Flieger¬
korps und der Werdegang des Jungen zum Soldaten der
Fliegertruppe ergibt sich aus folgender Uebersicht:

1. Schule und DI . Eine möglichst frühzeitige
Erfassung des Nachwuchses ist von 'Bedeutung, um so
früh wie möglichbei der Jugend,das Interesse an der
Luftfahrt zu wecken und zu fördern. Dies erfolgt bereits
bei den 10- und l 1jährigen durch den Flugmodellbau in
den Schulen und bei den 12. bis 13jährigen des Deut¬
schen Jungvolks in den Modellslugarbeitsgemeinschaften.
Eine Auslese im engeren Sinne erfolgt in dem Alter
nach nicht. Hier wird jedochdas große Sammelbecken
für die späteren Nachwuchsjahrgängegebildet.

2. Flieger - H2.  Die eigentliche vormilitärische
Ausbildung erstreckt sich auf die 14- bis '18jährigen. In
diesen Ausbildungsjahren wird der vormilitärischeNach¬
wuchs fliegerisch, fliegertechnisch(handwerklich) und theo¬
retisch vorgebildet. Außerdem wird eine Auslese getrof¬
fen. Die 14- bis 17fährigen werden in der Flieger-H2.
erfaßt und

3. NS . - Fliegerkorps  mit 18 Jahren in die
aktiven Einheiten des NS .-Fliegerkorps übernommen.
Hier wird eine gewisse Sonderausbildung auf fliege¬
rischem und fliegertechnischein Gebiet vermittelt.

4. Es erfolgt die Ableistung der ' Arbeitsdienst-
pflicht  beiin RAD.

5. Luftwaffe.  Dann geht der vorgebildete und
ausgslesensNachwuchs in die Luftwaffe.

6.' N S. - F I i e g e r k0 rp s. Nach Ableistung der
Dienstzeit tritt der Soldat der Fliegertruppe wieder in
das NS .-Fliegerkorps zurück, wird dort in Uebung
gehalten und auch als Ausbilder für die vormilitärische
Ausbildung eingesetzt. ^

Bei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung der Nasenössnungen ein , die auf
Anschwellung der Schleimhäute zuriickzusühren ist. Diese lästi¬
gen Erscheinungen werken ost durch Klostersrau -Schnupspulver
behoben, ebenso wie die anderen Beschwerden die als Begleit¬
erscheinungen des Schriupiens auftreten , Es wird aus wirk¬
samen Heiskräutern von der gleichen Firma hergestellt , die den
bekannt guten Klostersrau -Melissengeist erzeugt.

Verlangen Sie Klostersrau -Schnupspulwer «in der nächsten
Apotheke oder Drogerie Originaldosen zu 50 Pfg . (Inhalt
4 Gramm ) reicht monatelang aus , da kleinste Mengen genügen.

Nur wenigen Gottbegnadeten hat zu allen Zeiten
die Vorsehung die Mission aufgegeben, wirklich
unsterblich Neues zu gestalten. Damit sind diese
aber die Wegweiser für eine lange Zukunft, und
es gehört mit zur Erziehung einer Nation , den
Menschen vor diesen Grasten die nötige Ehrfurcht
beizubringen; denn sie sind die Fleischwerdung der
höchsten Werte eines Volkes .. ^ckolk Hitler.
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Mädchen. Aber er senkt die Augen nicht vor dem hellen
Blick Käte Bauers , der ihm prüfend bis in die Seele
zu schauen scheint.

Ein schwerer Schritt poltert über die Dielen. Die bei¬
den Menschen am Herd erwachenwie aus einem schwe¬
ren Traum.

„Wir , haben nichts gefunden!" meldet die Stimme
Damian Hassels. „Gut!" Mit Gewalt schüttelt Friedrich
Dittmar die Verzauberung ab. Dann ist er ganz wieder
in der Gegenwart.

„Ich bin ein Tor, daß ich hier Me und schwatze und
nicht an Euch denke. Ich muß Euch warnen. Käte Bauer,
— Lord Cecil Clinton wird bald hier sein. Nach einigen
Worten, die ich auf dem Marsch von ihm auffing, ist
er Euch nicht gut gesonnen— oder zu gut gesonnen."

„Lord Cecil, hierher?" Käte Bauer ist blaß ge¬
worden. „Ja . das bedeutet Unheil, schlimmstes Unheil.
Helft mir doch. Herr Kornett. Ihre Stimme sinkt zu
einem schamvollen Flüstern herab. „Lord Cecils Gegen¬
wart ist Gefahr für ein ehrbares Mädchen."

„Das sieht man ihm an", sagt Dittmar grimmig. „Ich
wünschte, ich könnte Euch helfen, ohne daß es gegen
Pflicht und Befehl ginge - "

„Da kommt schon der langbeinige Lord mit seiner
Bulldogge", ruft warnend Damian Kassel, der sich an
das Fenster gestellt hat.

Richtig, hoch zu Roß, gefolgt von Maxwell, der sich
auf einem Ackergaulder Herrenfarm beritten gemocht
hat, sprengt Lord Cecil Clinton den Hang heraus Deut¬
lich steht der Atem der Männer und der Pferde in der
.klaren Luft.

Scheu schleicht sich Antje Terbrink ins Zimmer und
birgt sich verängstigt in den Armen der Freundin

Schon hört man das Geklapper der Hufe auf dem
hartgefrorenen Boden, und gleich darauf leuchtet der
rote Waffenrock Lord Clintons in der Türsülluna. Seine
wasserhellenAugen schweifen über die Gruppe.

„AngenehmesQuartier hier. was. Kornett? Habt Ihr
was von der Rebellenbrut gefunden?"

(Fortsetzung folgt)



kine Warnung an die fugend
Immer wieder kommt es vor, datz Kinder durch

spielen mit Blindgängern  Unfälle verur¬
sachen. Es handelt sich dabei sowohl um Blindgänger im
Geländevon Truppenübungsplätzenals auch um Blind¬
gänger der Flakgeschütze. Trotz der Vorsichtsmaßnahmender Wehrmachtwerden insbesondereBlindgänger der
Fliegerabwehr nicht immer sofort gefunden und daher
bisweilen ohne Warnungstafeln oder Einzäunungen
von Kindern entdeckt. Der Reichserziehungsministerhat
die Schulen ersucht, die Kinder auf die von Blindgängern
drohendenGefahrenim Schulunterrichthinzuweijenund
sie insbesonderevor dem Spiel mit Blindgängern ein¬
dringlichst zu warnen.

Flaschenpfandwird verdoppelt. Der Reichskommissar
für die Preisbildung kündigt eine verpflichtendeAn¬
ordnung der Hauptvereinigung der deutschenBrau¬
wirtschaft an, wonach das Flaschenpfandvon 10 auf
20 Pfg. erhöht wird. Die Höhe des Pfandes ist durch
Ausdruck auf den Bierflaschenerkennbarzu machen. Für
Flaschen ohne diesen Aufdruck ist nur das bisherige
Pfand zu vergüten und zu fordern. Der Reichs¬
kommissarhat gleichzeitig dem Flaschenbier-Einzel¬
handel die Genehmigungerteilt, ebenfalls das Pfand
für die Bierflaschemit entsprechendem Aufdruck zu er¬
höhen. Das gilt auch für Gaststättenbetriebe, wenn sie
Flaschenbierwie im Einzelhandel abgeben.

Der Schlußstrich unter die lange Frauenhose. Zu der
von uns kürzlich gemeldeten Anordnungdes Reichsbeauf-
tragten für Kleidung und verwandte Gebiete, daß
Männerstoffebzw. Oberstoffeauf die Kleiderkarte für
Frauen nicht abgegebenund lange Hosen für Frauen
nicht hergestelltwerden dürfen, weil sie nicht als ver¬
sorgungswichtiganerkannt sind, wird in der „Textil-
Zei'tung" ein Kommentar gegeben. Danach verdient
diese Ei ' . ' ‘ 'diese EntscheidungInteresse weit über die formalen
Grenzen der Kleiderkarte hinaus. Die lange Hose
der Frau tauchte zunächst im Strand - und Badeleben

.[. r ' . . .auf. Als der Krieg ausbrach, schaltete sich die Strand
Hose in den gewöhnlichen Alltag ein. Der strenge Win¬
ter 1039/40 tat ein übriges, um die lange Hofe der
Frau in ihrer Eigenschaftals Mrmespender sozusagen
empfehlenswertzu machen.' Wurde anfangs die lange
Hose nur angezogen, wenn es galt, in den Morgen¬stunden Einkäufe zu machen, so gewöhnten sich die
Frauen daran, lange Hosen und Bluse auch in derübrigen Tageszeit zu tragen, für die sie sonst die so
berühmten kleinen Nachmittagskleiderniemals hätten
entbehren können. Schön oder nicht schön? lleber den
Geschmack soll und kann man nicht streiten. Trotzdem,
und ohne die Grenzen der Kleiderkarte zu verkennen^
mehrten sich die Stimmen, die an der unbeschränkten
Uebernahmeder langen Hose für die Frau Kritik übten.
Was in den Morgenstundenhei der häuslichen Arbeit
zweckmäßig und bequemerscheint, hat damit noch längst
nicht seine modische Berechtigungnachgewiesen. Dadurch
aber, daß jetzt die lange Hose für Frauen als versor-nd ilgungswichtignicht anerkannt ist und ihre Herstellung,
auch nach Matz, grundsätzlich verboten  ist , mutz sich
automatischder Kreis derjenigen verengen und schlie¬
ßen, die Rock und Hose in einen Topf werfen wollen.

Forschungsstille für die kinderreiche Familie . Ter Reichs-
bund Deutsche Familie hat eine Forschungsabteilung ein¬
gerichtet . um Unterlagen für die bevölkerungspolitischen Aus¬
gaben zu schassen . Die Forschungsabtcilung , mit deren Lei¬
tung Dr . Paul vom Reichsausschutz für Volksgesundheits¬
dienst beaustragt wurde . Wird planmäßig all « wissenschast-
lichen Methoden einsetzen , um die lebensgesetzlichen und
soziologischen Voraussetzungen sür das Werden und Gedeihen
der kinderreichen t ~ ' ~ 'deutschen Familien zu erforschen . Sie wird
alle Fragen bearbeiten , von der Hausgehilfinnensrage und
dem Wohnungsprogramm bis zu den Fragen der rechten
Gattenwahl und der auswartenden Familicnpflege.

flus dem vremer Südosten
Osterholz - T enever

Neuer Eemeinschaftsleiterder Mustersiedlung. Dieser
Tage fand bei Mohrmann in Osterholzim Beisein des
Eaugruppenleiters Schmitt, des Kreisgruppenleiters
Berg und des Eaugrupjsenlehrwarts Boschen die Be¬stätigungdes neuen Eemeinschaftsleitersunserer Muster¬
siedlung, Pg. Lucas, statt. Der scheidende Eemeinschafts¬
leiter, Pg. Schüttler, dankte seinen Mitarbeitern für ihre
Hilfeleistung in den drei Jahren seiner Tätigkeit. Anschlie¬
ßend sprach Eaugruppenleiter Schmitt über die am
22. Juni stattgefundenePrüfung und Begehungunserer
Siedlung, die ihr bekanntlichdie Bezeichnung„1. Mu¬
stersiedlungim Nordseegau" einbrachte. Dem scheiden¬
den Eemeinschaftsleiter und seinen Mitarbeitern
dankte er für geleistete Arbeit. Eine besondere Anerken¬
nung hierfür war die Verleihung einer Ehrenurkunde
des DSV. für hervorragendeVerdienste. Kreisgruppen-

~ ' • ■ ■ ■ ~ che,leiter Berg betonte in einer Ansprache, daß alle Sied¬
ler ihre Aufgabe erfüllt hätten und dadurch zur Er¬
zielung des Ehrentitels „Mustersiedlung" beigeiragen
hätten. Der Redner gab Anregungen für die künftige
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Gemeinschaftsarbeit, und Eaugruppenlehrwart Boschen
gab wichtigeHinweisefür die Obstbaumpflegeund die
Kleintierzucht.
Arbergen

Ein berühmter Arberger. Zwischender Nordstraße
und der Hemmstraßein Bremen gibt es einen Straßen¬
zug „Olbersstraße". Sie hat ihren Namen von dem
Arzt und Astronomen Wilhelm Olbers, der am 11. Okto¬ber 1758 in Arbergen geboren wurde. Sein Vater war
der damalige Arberger Pastor Johann Georg Olbers,der 1760 als Domprediger nach Bremen kam. Uebri-
gens hat die Stadt Bremen diesem berühmt gewordenen
Arberger Sohn ja auch ein Denkmal gesetzt; es steht
am Wall, zwischen dem Polizeihaus und dem Staats¬
theater. Da die Erinnerung an berühmte Männer zur
Heimatgeschichte gehört, sei durch diese Zeilen an beide
Olbers, Vater und Sohn, erinnert.
Mahndorf

Arbeitstagung der DAF. In den Zentralhallen in
Mahndorf fand eine Arbeitstagung der DAF. statt, zu
der sich alle Walter und Warte der Ortsgruppe Mahn¬
dorf eingefunden hatten. Ortsobmann Busch gab die
Richtlinien für die Arbeit in den nächstenMonaten
bekannt. Insbesondere wies er auf den Leistungskampf
der deutschenBetriebe hin und gab seinem Wunsch
Ausdruck, daß die Mitarbeit an diesem Werk des Frie¬
dens gerade in diesem Kampf der Gerechtigkeitdie
schönste Aufgabe sei. Mit dem Gruß an den Führer
fand die Tagung ihren Abschluß.

llnfec öemGKokieilsaAer
NSDAP.

Ortsgrupve Fehrfeld . Heute , Freitag , 11. Juli , 20 Uhr , Politische»
Leiter -Sitzung bei Erotheer . . unter Teilnahme des Stabes der DAF.
und der NSÄ . .

NS.-Frauenschaft ■
Kreisfrauenschaftsleitung / Jugendgruppen . Jugendgruppen -Kartei¬

karten bitte in der Kreisfrauenschaftsleitung abholen.

Hitler-Jugend
Vannstreifendienst . Heute . 19.45 Uhr , mit Tratnmgsanzug und

Sportzeug in Uniform zum Judo , Schule Altes Gymnasium , Dechanat-
strahe.

Der Fliegerstamm tritt Freitag , 11. Juli , 19 Uhr , Messestände/
Ecke Schlachthofstratze an.

Motorstamm 75. Antreten aller Fahrer heute um 19 .20 Uhr vor
der Motorsportschule Strom.

Stamm 1/78 . Der Stamm 1/75 tritt am Sonntag , 19. Huli,
6.50 Uhr , Horner Stratze/Steintor , an . Jgg . die krank oder verreist
sind , haben sich bei ihrem Scharführer zu entschuldigen.

RS .-Kriegsopfcrversorgung
Kameradschaften Buntentor , Woltmershausen , R . E . K ., Neustadt-

Süd , Neustadt -Nord . Heute,  20 Uhr , Versammlung der NSKOV .»
Walter und Mitglieder im Festsaal der Kapitän -König -Schule,
Bürenstratze . Es spricht Pg . Ehlers über Versorgung und Fürsorge
für die Frontsoldaten und Kriegerhinterbliebenen.

Das zeitgemäße Uezept
Junge Erbsensuppe mit Semmelklötzen

Die alten Brötchen werden eingeweicht , man rechnet auf hin
Brötchen zirka ein Ei und 20 Era ^ m Mehl ; die ausge¬
drückte Masse wird mit den Eiern und dem Mehl gut vermischt,
man schmeckt mit Salz und reichlich Petersilie ab . In . dem
Wasser , in dem man die Erbsen gargemacht hat , lätzt man unter
Salzzusatz die Klötze abgestochen garziehen . Von diesem Gemüse»
Klotzwasser macht man nun mit Fett und Mehl eine helle Mehl¬
schwitze, die man 10 Minuten kochen lätzt . Man gibt Klötze
und Erbsen zum Heitzwerden dazu und schmeckt mit Salz ; Zucker,
evtl . "Petersilie ab . Die Hülsen der Erbsen werden abgezogen
zu Suppengemüse für den Winter getrocknet.

Niederdeutsche Rundschau
7 Jahre Wohnungsbau in Nordwestdeutschland
Mit der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus

im Jahre 1933 setzte auch '« in starker Ausschwung , der Woh¬
nungsbautätigkeit ein . Das Statistisch « Neichsamt hat setzt
eine Zusammenstellung des in den sieben Jahren von 1833
bis 1839 aus diesem Gebiete Erreichten verössentlicht . In
Anbetracht der Tatsache , daß die Gauleiter jetzt auch Relchs-
wohnungsbaukommissare find / wurde das erwähnte Ergebnis
nach Gauen der NSDAP , ziisammengestellt . Dadurch ist es
gleichzeitig richtungweisend sür die weitere Arbeit in den
Gauen . Wir in Nordwestdcutschland dürfen stolz daraus
sein , zu den deutschen Gauen zu gehören , in denen am
meisten geschasst worden ist . Das zeigen zunächst einmal
di « tatsächlichen Zahlen : Gau Süd -Hannover -Braunschwerg:
9582 sertiggcstctlte Wohnungen . davon 8138 gleich 88 .2 Proz.
Neubauwohnungen . 2817 gleich 31,1 Proz . der neuen Woh¬
nungen waren solche mit I bis 3 Wohnräumen . Der Rein¬
zugang ■ ( nach Abzug der abgängigen Wohnungen ) betrug
99öö gleich 12 auf je 19 999 Einwohner . Gau Ost -Hannover:
1132 sertiggestellte Wohnungen , davon 3139 gleich 83,9 Proz.
Neubauwohnungen . .925 gleich 27,9 Proz . der neuen Woh¬
nungen waren solche mit 1 bis 8 Wohnräumen . Der Rein-
zugang betrug 3893 gleich 37 auf je 19 999 Einwohner . Gau
Weser - Ems : 8569 sertiggestellte Wohnuqgen , davon 7499 gleich
86,9 Proz . Neubauwohnungen . 2892 gleich 39 .9 Proz . der
neuen Wohnungen waren ioldje mit 1. bis 3 Wohnräumen.
Der Reinzugang betrug 8971 gleich 11 aus je 19 999 Ein¬
wohner . Nordwestdeutschland insgesamt : 22 251 sertiggestellte
Wohnungen , darunter 19 275 Neubauwohnungen , bzw . 5861
Wohnungen mit 1 bis 3 Wohnräumen . Der Reinzugang be¬
trug,in Nordwestdeutschland in diesem sieben Jahren 21922
Wohnungen.

Osterholz - Tcharmbcck . Dolkskonzert im Stadtpark.
Die NSG . „ Krast durch Freude " Krcisdicnststcllc Osterholz,
veranstaltet am Sonntag , 29 . Juli , ein großes volkstümliches
Konzert . Außer dem Musikkorps einer Flakgruppe wirken
HI . und BDM . sowie Vereine des NS .-Reichsbnndes sür Lei¬
besübungen und des Deutschen Sängerbundes mit.

Rotenburg . Ruten bürg  i . H . al .s Luftkurort.
Unter dem Vorsitz von Bürgermeister Sander fand im Bahn¬
hofshotel eine Vorständssitzung des Verkehrsvereins Roten¬
burg statt , in deren Verlauf eine große Reihe praktischer Vor¬
schläge und Anregungen erörtert wurden . In gemeinsamer
Zusammenarbeit mit den Mitgliedern und sonstigen inter¬
essierten Volksgenossen ist der Verkehrsvercin bemüht , alle
Ausgaben zu lösen , die geeignet sind , Rotenburg als Lust-
kurort bekannt zu machen.

Beiden . Ein Rehbock im Gewichtvon 13 Pfund.
Tie Bestrebunaen der neuen deutschen Jagdortinungen gehen
dahin , das Wildpret zu verstärken . Aus diesem Grunde
wurden Rehböcke mit geringerem Gewicht als Abschußböcke
sreigcgeben . Es scheint , als wenn diese Bemühungen schon
Eriolg gehabt haben . In der Feldmark Ottersen wurde ein
Rehbock , erlegt , der bas Gewicht von 13 Psund hatte . Bisher
haben die Böcke ein Gewicht von 39 bis 35 Psund.

Lüneburg . 899 Volksgenossen aus dem Gau
Ost - Hannover fahren nach Bayreuth.  Ans
Wunsch des Führers werden auch in diesem Jahr die welt¬
bekannten Bühnensestspiele in Bayreuth durchgxsührt . Zu
den Gauen des Großdeutschen Reiches , die in der Zeit vom
12 . Juli bis 3 . August nach Bayreuth sahren . gehört auch

unser .Heimatgau Ost -Hannoder 359 Männer und Frauen
aus osthannoverfchen Rüstungsbetrieben , sowie sonstigen
kriegswichtigen Betrieben . 299 Soldaten . 25 Angehörige der
Deutschen Reichsbahn -und 25 Arbettsmänner und Arbeit ? -

Kleine Sünder in großer Stadt - Berliner Gerichtsbericht von&2Liw

Herfa spannte aus
Agutzerlich sah sie nicht übel aus , diese dreißigjährige. .

c - h ö ne

Herda , di « ihrer Schlummermutter silbern « Lössel ge¬
klaut hatte . Aber innerlich ! Das . was man « ine schöne
Frauenseele . nennt , hatte sie nicht . Aber das kann jyan
ja einem Mädchen von außen nicht ansehen . Karl , der
in dieser Geschichte eine harmlose Nebenrolle spielte , be¬
gegnete ihr eines Tages in der Straßenbahn . Hertas
züchtiger Blick entzündete Karl nicht weniger als ihr wie
eine geschweifte Kuchenkrümclschrippe in den Nacken hän¬
gendes dunkelblondes Haar . Errötend solgtc er ihren
Spuren , und als sie ihm dann aus ihren bernstcinklaren
Augen einen Blick zuwars , war ' s um Karl 'geschehen.
Fortan umwarb er Herta mit ernsten Absichten.

Einen Monat später . Oester hatte Herta Bemerkungen
gemacht , die Karl in der letzten Tiefe des Sinnes un¬
klar blieben . Da aber Herta von einem Mann « verlangte,
daß er zumindest mit .der Brieftasche über die Kommode
langte , erzählt « sie Kart , wie schwer sie es als „ Steno¬
typistin " hatte . So jeden Tag mit dem nüchternen Steno¬
grammblock und dem Klapperkasten verheiratet zu sein.
Oh , wie der Rücken schmerzte . Karl bedauerte sic ! „ Das
sei ja scheußlichl Am besten ausspannen . " Ja , das wollte
Herta tun . Sie hängte die Schreibmaschine an den Nagel
und spielte sortan die Dame von Welt , bis der letzte
Groschen verpasst ' war . Immer wieder hatte Herta ge¬
hofft . daß Karl den Druckknopf von seiner Briestasch « ab¬
montierte . Obwohl ihn Herta sür ' nicht unbcgütert hielt,
tat er es nicht . Aus ethischen Gründen übrigens . Wie
konnte er Herta Geld anbieten . Das müßte ja dieses zau¬
berhafte Mimosengefchöps bis ins tiefste verletzen.

Törichter Karl ! Merkte er denn immer noch nicht , wie
deutlich und immer mit verhaltener Leidenschaft Herta aus
die Tube drückte ? Endlich nahm sich das ratlose Mädchen
ein Herz . Sie sei vollkommen abgebrannt , gestand sie tief

errötend und sitze auf dem blanken Nichts . Wos solle sie
nur ansangen ? „ Hm " , meinte Karl , denn er war ein
Genie im Formulieren guter Ratschläge , „ das beste wäre,
Hertilein , du trägst ein paar Schinuck - oder sonstige
Wertsachen zur Pfandleihe !" Was blieb Herta anders
übrig , als diesem Rate zu folgen . Die Sack >e hatte zwar
einen Haken , denn Herta besaß weder Schmück - noch
sonstige Wertsachen . Aber in dem Zimmer , wo sie bei
ihrer Wirtin zur Untermiete wohnte , stand ein breit-
brüstiger Nutzbaumschrank , in dem sich , wie Herta durch
wiederholten Augenschein festgestcllt hatte , silberne Tee¬
löffel befanden . Ihr mag wohl Karls Ratschlag vom
„Ausspannen " in Erinnerung gekommen sein . Also war¬
tete sie . bis die Luft rein war . Sie probierte aus der
Witwe Schlüsselbund den patzrcchtcn Drücker heraus,
stieg in den Schrank und spannte ihrer Vermieterin vier

mtzend Kasscelösscl ums , und ein Dutzend Mokkalössel.
Die Beute selbst zu Pctcn zu swingen , widerstrebte ihrer

im ' 'zartgelagertcn Art . Also bat siDKarl darum . Er glaubte,
es .handelte sich um Hertas Ausstcuergut , und vcrpsün-
dcte es unter seinem Namen.

Herta hatte Karl überschätzt , seelisch und was die
Daumenrührung betras . Er konnte ja nicht , auch wenn

er gewollt hätte . Das enttäuschte Mädchen mutzte das
„Ausspannen " mit drei Monaten ansbaden . Es hatte
nichts , aber auch gar nichts von Karlchen gehabt.

maiden werden am Dienstag , den 22 . Juli , mit einem KdF-
Sonderzug ab Uelzen die Fahrt nach Bayreuth antreten . Ci«
werden am 21 . Juli im Festspielhaus eine Ausführung des
„Fliegenden Holländers " miterleben . Alle Fahrtteilnehmcr wer¬
den in Bayreuth kostenlos untergebracht und verpslegt . auch
die Fahrt und der Eintritt zum Festspielhaus ist sür sj«völlig kostenfrei. Der Sonderzugdes Gaues Ost-Hannover
sührt am 25 . Juli wieder von Bayreuth ab und trifft am
glciclien Tage um 17 .18 Uhr in Uelzen ein Die Bahreuth-
fahrcr werden von der DAF . NSG . „ Kraft durch Freude ",
Gaudicnststclle Ost -Hannover sowohl aus der Fahrt als auch
in Bayreuth betreut.

Stade . Iltis raubte 19 Junghennen.  In
Harsefeld wurde einem Hühnerhalter in einer einzigen Nacht
19 Junghennen von einem Iltis geraubt . Der Uebeltötcr
konnte nicht gesoßt werden , da sich sein Bau unter einem
massiven Gebäude besindet.

Nordenham . Lastkraftwagen fuhr auf ein
M i I ch i u h r w e r k aus.  In der Ortschaft Esenshamm sutzr
ein Lastkraftwagen aus Rastede von hinten aus ein Milch-
suhrwcrk auf . Bei dem Zusammenstoß wurde insbesondere
der Lastkraftwagen stark in Mitleidenschaft gezogen und
mutzte abgeschleppt werden.

Wefermünde . Taschendiebin am Werk.  In einest
Kaufhaus wurde ein 31jährigcs Mädchen dabei ertappt , w*
sie sich auf Diebstähle von Geldbörsen aus Taschen ausmaG.
Bereits seit ^ Nai hat sie neun Geldbörsen gestohlen und dm
Inhalt , der sich meist auf eine größere Summe belief , »« ,
jubelt . Auf dem letzten Wochenmarkt allein hatte sie drei
entwendet . . Sie wurde von der Polizei sestgcnommen und
wird nun ihrer Bestrafung entgegensetzen.

Hannover . Zu hohe Preise sür Mittagessen
gefordert.  Der Regierungspräsident — - Prcisüber-
wachungsstclle — Hannover hat den Inhaber eines hannover¬
schen Gaststättenbetriebes mit 1999 RM . bestrast und ihm
außerdem !ür den Wicderholnngssall das Tätigkeitsverbot
anqedroht . weil er sür Mittagessen stark überhöhte Preise ge¬
fordert hat . In Anbetracht dessen , datz die Preise sür Speisen
in zahlreichen . Gaststätten entschieden zu hoch find , spricht der
Regierungspräsident die Erwartung sosortiger erheblicher
Preissenkungen aus.

Herbert Erich Buhl

„Practical jokes“ mit dem Tod
in Bewunderung , wo - sie sich vor soviel Persidie hätte ab - V/j | | Vesper
wenden sollen . Sie erlag dem . was der Brite von je am "
besten konnte und was auch in diesen Handlungen die größte
Rolle spielte : dem Bluss. An Deutschland

Die Frau Herzogin von Marlborough ärgerte sich einst
furchtbar über ihren Schwiegersohn , den Herzog von Mon-
tague , als dieser wieder einmal seinen Gästen allerlei Dinge
in die Betten gelegt hatte , um sich an dem Kreischen der
Ueberraschten zu ergötzen , lind etwa zu derselben Zeit sprach
ganz London von dem hochgeborenen ' Lord Orsord — dem¬
selben , der sich etwas darauf zugute tat , mit einem Gespann
von vier gezähmten Hirschen spazieren zu sahren — weil
er mit Lord Rockingham gewettet hatte , baß süns Pute .n
schneller von Norwich nach London lausen könnten als süns
Gänse.

Tie Geistigkeit des britischen Adels , die in diesen seltsamen
Dingen zum Ausdruck kommt , muß aus einen Menschen , der
gewöhnt ist . aus seinem Leben eine Angelegenheit zu machen,
die er vor jedem zu vertreten in der Lage ist . besrcmdlich
wirken . Dennoch handelt es sich um nichts Außcrgewöhn-
liches sür den britischen Geschmack , denn eben das . was der
Herzog von Montague und Lord Oxford taten , und was man
bei uns als ejniache Sausejungenstreiche betrachten würde , ist
nichts anderes als bas . was der Brite „ practical iokes“
nennt . Ein Wort und ein Begriss . die sich nur schwer über¬
setzen lassen , und die . wenn man von „ handgreiflichen
Späßen " reden wollte , doch nicht die ganz « Ocde und Blödig¬
keit dessen desinicren können , der nichts Besseres zu tun
weiß , als so handgreislich zu scherzen.

Daß diese Späße in der Tat handgreislich genug waren,
geht schon daraus hervor , daß einstmals einige junge Lord-
schasten sich damit vergnügten , einen Diener betrunken zu
machen , um ihn dann eine Treppe hinunterzustoßen . woraus
der Mann natürlich so unglücklich .war , sich den Hals zu
brechen . DaS sind auch „ practical jokes " , die so ganz ' zeigen,
woraus es ankommt : ob dabei ein Mensch zu Tode kommt,
ist gleich . Die Hauptsache ist und bleibt , daß sich die oberen
Zehntausend amüsieren . Und das tun sie . wenn sie die
Unteren , die nichts Besitzenden , leiden lassen und mit ihren
Launen in den Tod jagen ! Und es gibt niemanden in der
weiten Welt , der sich je darüber entrüstet hätte . Tenn schließ-

" . ~ “ “ ‘ tl . . 'lich wären es britische Lords , die derlei taten , und ein Lord
ist nächst dem König dem lieben Gott am ähnlichsten ! Also
duckte man sich und lieh die Scherze der Plutvkraten und
ihrer Kinder über sich ergehen.

So acht - und schamlos diese Hochgestellten mit dem Leben
anderer umgingen , so stach und'  nichtssagend betrugen sie
sich auch , wenn zusällig einmal das Schwert der Gerechtig¬
keit sie treffen sollte . Es kam schon einmal vor , daß auch ein
Lord verurteilt ' wurde . und dann zitterte der große Mann —
nicht wie man glauben sollte , vor der ausgleichcnden Ee

um dieses große Ereignis festlich zu begehen . So ließ sich
Lord Derventwater ' 1716 köpfen in scharlachrotem Rock , der
mit goldgesticktem schwarzen Sammet besetzt war . und in
einer Weste von Goldbrokat . Und ein anderer Lord suchte
sogar das Kleid hervor , das er bei seiner Heirat getragen
hatte und ließ sich in seinem Bräutigamsstaat hinrichten . —
Tie Diener waren nicht . viel anders als die Herren . Und
so erlebte London das Schauspiel von Lakaien die in schönen
Dienersräcken , etwa blau mit gold oder grün mit silber,
gehängt wurden und einen reizvollen Blumenstrauß im
Knopfloch trngenl

Es ist schrecklich , daß soviel Primitivität es vermochte , die
Welt zu täuschen . Und es ist erschütternd , daß cs auch heute
noch Völker gibt , die sich betören lassen Tenn der Hochmut
des Briten , der mit allem , mit Ehre und Freiheit mit Gut
und Blut seine Scherze glaubt treiben zu können , macht vor
nichts und , niemand " ' in der Welt halt , und versucht immer
wieder , niit der alterprobten Methode des Blusss das ver¬
lorengehende Terrain zurückzu gewinnen.

Er trieb sein « „ practical iokes " mit Polen , mit Nor-

Wer möchte leben , könntest du vergehn!
Dn hast von jo viel Anfechtung erlitten.
Gott stellte dich in viele Feinde mitten
und ließ dich viel seltsame Wege gehn.

wegen , mit Holland und Belgien , mit Jugoslawien , Griechen-
. . rstir - • ■ • .

Auf deinem Hanpt trugst du die höchste Krone,
nnd sankst doch tief , gleich dem verlornen Sohne,
Du müßtest lang in fremden Diensten stehn*

Es gehört schon reichlich viel Geschmacklosigkeit dazu , der¬
art auszutreten , mit dem Tod und bis in den Tod aus diese
Weise „ practical iokes " zu treiben . Aber die Welt erstarb

lanb und dem jüdisch beeinslußten Sowsetrußland , Ja selbst
der Staat war vor seinen „ handgreiilichen Späßen " nicht
sicher , der . sür ihn schon einmal last bis zur Grenze des
Möglichen sich entblutete : Frankreich Ein System von „ prae-
tical iokes “ umgibt den Briten nicht nur in seinem Privat¬
leben . nicht nur in der snnerenglischen Oessentlichkeit . sondern
auch in seiner Politik . Churchill ist ein Symbol sür dieses
System „ practical iokes " mit dem Tod.

bewahrtest heimlich doch in Kneehtestagen
die Krone dir , die du rinvor getragen
uud durftest wieder in dein Erbo gehn,

ob auch die Feinde wütend um dich tobten.
Denn dir vertrauten , der in Leid Erprobten,
die Götter viel unsterblich Gut zu Lehn.

Paul Ei'pper )U„I 50. Geburtstag

Alles für die Tiere
Du bleibst auch heut ! Der Erde Bestes ruhte
von je auf dir , das Schöne wie das Gute.
Fielst du zu Boden , wer noch bliebe stehn?

Wer möchte leben , könntest du vergehn ? !

rcchtigkeit . die an ihm seine Missetaten heimsuchtc . nicht vor
"riten in ihren Kirchendem Herrn der Heerscharen , dem di « Brit<

so viele erhebende Lieder zu singen Wissen , nein , er zitterte
davor , daß er ' — nicht die nötige Kleidung besitzen könnt «.

Es brauchte mehr als dreinndzwanzsg arbeitsame Jahre,
che sich aus slcißig gesührten Tagebuchblättcrn ein Buch aus¬
baute , das mit einem Schlag den damals schon säst vicrzig-
lahrigen Autor überall volkstümlich machte.

^ „ Tiere sehen dich an " , hieß dieses Werk , und es stammte von
einem Manne , der bis dahin der breiten Oessentlichkeit völlig
sremd war . Ist es schon eine Ausnahme , wenn das Buch eines
völlig Unbekannten sich derart allgemein durchsetzt , so bedeutet
d,e,cr Ersolg doch noch weit mehr , denn hier handelte cS sich
um Lin Thema , das nicht, " allen Lesern zugänglich und außer¬
dem noch ails eine ganz » ngewahntc Art angepackt war : hier
spielte das Tier die Hauptrolle . Eippcrs Tiere waren nicht
die vermenschlichten Geschöpsc . mit denen Schriststcller sonst
wohl nmziigchcn lieben , cs waren auch nicht die zu Bcgrisscn
gewordenen zoologischen Wesen des ' Wissenschaftlers — cs
waren ganz einsach Tiere ans Fleisch und Blut , wie sie die
Natur selbst osienbart . Das Tier an sich mit seinen verschiede¬
nen Charakteren wurde » ns dnrch einen Mittler nahcgebracht
der nicht nur gut zu selstldern versteht , der nicht nur die Tiere
genau kennt , der nicht nur einen Blick sür Wcsentl >cl>cs und

bat . - nein , es sprach die sanatische Liebe
des Bicnschen zum Tier , zur Natur , deren liebstes Eeschöps das
^vier ist Diese Liebe überzeugte ; sie riß hin . sie war cs . die
den großen Ersolg schus So hatte wohl noch niemand sich sür
das ^Tier , diesen unseren stummen Bruder , eingesetzt Dieser
Ton war neu ; aber er wurde in Kürze allen vertraut . Nun
wollte jeder mchr von diesem Mann « lesen ,der es verstand

Geltung sür ein Gebiet " des Lebens zu schassen , zu dem sich
wohl mancher hingczogcn sühlte , das aber sür die meisten
Menschen mit einem Schleier von Unkenntnis , Vorurteil oder
Mißverständnis bedeckt war.

Diesem ersten Buche Paul Eippers , das iu ^ Jahre 1928 er¬
schien , folgten bald andere , und nun sind es ihrer mchr als
ein Diitzcnd Werke , in denen Tiere , Kinder , Hunde , .Wald und
Flur aus die gleiche neue Art gesehen und dargcstellt waren.
Jedes dieser Bücher wurde mit Sehnsucht erwartet , mit Freude
cmpsangcn . und jedes machte seinen Weg durch die Welt.

Das Leben Paul Eippcrs war von srüher Jugend an dem
heule erreichten Ziel gewidmet — sich cinzüsetzcn iür die
Natur in allen ihren Erscheinungen . .

Als Sprvßling eines alten württc 'mbcrgischen Geschlechtes
am 19 . Juli 1891 geboren , ergrisi Paul Eipper . den Berus vines
Buchhändlers studierte nebenbei Philosophie ' und Malerei,
schrieb insgeheim Gedichte nnd Dramen und machte weite Fuß¬
wanderungen . ans denen er sich innig mit Bäumen und Kräu¬
tern . Tieren und Landschast bekannt machte Sie wurden seine
besten Freunde , um die er sich heiß bemühte . Tagebuch aus
Tagebuch widmete er ihnen , iüllte die Blätter mit Beobachtun¬
gen . die er gemacht lpittc und schus sich so die Grundlagen sei¬
nes heutigen Wirkens'

Wenige Jahre nach dem Ersolg seines ersten Buches machte
sich Paul Elstper von allen beruflichen Bindungen srci und
lebte nur seiner Ichriststellerischen .Ausgabe.

Aus Gutshösen , im Zirkuswagcn mit Tiertransportcu Pj
Wasser und Land , in Gestüten , in zoologiscl >en Gärten , aui
Ticrtarmcn und in den Naturschutzgebieten Europas er ;« i-
tcrtc und ergänzte Paul Eipper nun in arbeitsreichen mid
raitloscn Jahren seine Kenntnisse des Tieres In diesen Jah¬
ren geschah es auch daß er sich iür das Tier gegen di«
sensationellen amerikanischen Filme einsetzte , die damals den

SiJ « Dforn begannen nnb an die . niedrigsten Jnstinltc
des Publikunis appellierten . Hiergegen seine Stimme in der
Oessentlichkeit zu erheben , war damals eine Tat . denn kaum
eine Zeitung mar bereit , einen Aussatz zu übernehmen , der
die mächtigen Filmkonzerne angrijs . Eipper setzte es durch;
andere Stimmen schlossen sich ihm an . und der Ersolg blieb
nicht ans.

Neben dem Buch verschrieb sich Paul Eipper auch dem Film.
In lahrelangcr Arbeit schus er „ lebendige Eipperbllcher,
wundervoll beobachtete beglückende Tieriilme die nicht me¬
chanisch vertont wurden sondern jedesmal ihren Schöpi «^
selbst zu Worte kommen lassen Viele tausend Soldaten und
Rüstungsarbei .ter machen jetzt mitten im Krieg durch Eipvers
itilme die erste Bekanntschaft mit dieser schönen Welt

So wirkt durch Buch Film und Funk Paul Eipper an seiner
Idee , die cs sich zum Ziel gesetzt hat iür da - Daleinsremt
der Tiere zu kämpfen und bi « Natur dem Menschen wirklich
nahezubringen . Eva Schauwecker

Wesermünde . Geschenk sür ein Soldatenheim
in Norwegen.  Die Frauen der Ortsgruppe Mitte der
NS .- Frauenschast lind des Deutschen Frauenwerks haben in
einer Gemeinschaftsarbeit aus Wollresten eine schöne Schlas-
decke hcrgestcllt , die sür ein Soldatenheim in Norwegen be¬
stimmt ist.

Oldenburg . Die Drosseln sind auch nützlich.
Die Zeit der Beerenrcife nimmt ihren Anfang und damit
auch wieder die Vernichtung der Drosseln durch viele Garten¬
besitzer . Man kann dieses Vorgehen sehr gut begreifen , weil
oft in Scharen die Drosseln über die kostbaren reisen Beeren¬
früchte , Kirschen usw . hersallen . Es wird aber vor gänzlicher
Ausrottung der Drossel gewarnt , da dies « Vogelart auch
viele gilt « Eigenschasten besitzt . Leistet doch die Drossel z. B.
den anderen — nützlichen — Kleinvögeln wertvolle Dienste,
indem sie beim Heranschleiclien von Raubzeug laute Warn¬
rufe abgibt ..

Wilhelmshaven . Ein betrügerischer Kohlen¬
händler.  Ein gerissener Betrüger stand in der Person
des Kohlenhändlers und Fuhrunternehmers Gerten auS
Förrien im nördlichen Jeverlande vor den Schranken des
Gerichts . Dieser saubere Zeitgenosse hatte zahlreiche Kunden
mit Kohlen zu beliefern , die , wie es aus dem Lande üblich ist.
räumlich weit auseinander wohnen . Gecken erhielt sür emm
Zentner Kohlen einen Bringelvhn von 13 Psg , und kam auf
den Gedanken , sich durch betrügerische Maßnahmen eine 8c-
haltsausbesscrnng zu bewilligen . Er mogelte beim Wiegen
der . mit Kohlen gestillten Lastwagen so , baß er statt tausend
Kilogramm beispielsweise eine Wiegekarte mit 729 Kilogramm
stempelte . Dieses einträgliche „ Eeschäst " ' betrieb der Be¬
trüger schon seit dem Jahre 1932 . In dieser Zeit hat Gecken
eine ganze Anzahl von -Kunden geschädigt , vor allem auch
minderbemittelte Volksgenossen , so beispielsweise einen Wit¬
wer mit acht Kindern , mehrere alte Witwen usw . Aber damit
nicht genug . Eerken verstand es außerdem , einen bisher un¬
bescholtenen Mann zu veranlassen , die Wiegekarten fäl¬
schen . Wenn einer der Kunden seinen „ Irrtum " mit dem
Gewicht merkte , ersetzte der Verbrecher stillschweigend den
Schaden . Eerken erhielt wegen fortgesetzten Betrug « ? ein
Jahr Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust , sein Mithelfer
wegen Beihilse 6  Monats Gefängnis . Eerken wurde im
Gerichtssaal verhaltet.

Dedesdorf . Nächtlicher  K ü k e n d i e b st a h l . Aus
einem Stallgcbände in Overloarfersicl wurden zur nächtlichen
Stunde mittels Einsteigens 4  Gänse -. 4 Enten - und 12
Hühnerkülen entwendet.

Hannover . Wegen EiftmordversucheS an  t >« r
Schwiegermutter verurteilt.  Unausgesetzte Zwistig¬
keiten mit der in ihrem Haushalt lebenden Schwiegermutter
veranlaßten ein « sonst gut beleumdete junge Frau zu einer
verbrecherischen Tat , sür die sie sich jetzt vor Gericht zu ver¬
antworten hatte In ihrer Verzweiflung war sie Anfang vori¬
gen Jahres aus den unseligen Gedanken gekommen , der
Schwiegermutter Strhchninweizcn dem Kassce und der Suppe
bclzuiügen . doch hlieb glücklicherweise eine Wirkung aus.
Sclbsi der Staatsanwalt konnte der Angeklagten , welcher durch
die Schwiegermutter das Leben zur Hölle gemacht worden
war . das Mitleid nicht versagen , wenn sie auch die Folgen
ihrer Tat tragen müsse . Tie Strafkammer verurteilte sie
wegen versuchten Gistmordcs zu zwei Jahren Gesängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft . Tie Angeklagte nahm da-
Urteil an.
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-anfwerke ^ üssen -Jmmenstadt Sl-G, Füssen . Die Produktion konnte
1940 mengenmäsjig über der des Vorjahres gehalten werden ; wert-
mähig konnte die Norsahrszifset gehalten werden . Im Berichtsjahr
wurde eine Erneuerungsrücklage gebildet , der 500 000 RM zugewiesen
wurden , die u . a . einem bereits vergebenen großen Betriebsobjekt
dienen soll . Der Jahrcsrohertrag wird mit 8,84 (7,85 ) Mill . RM
ausgewiesen . Zu Anlagcabschreibungen fanden 1,05 (0,88 ) Mill . NM
Verwendung . Weitere 105 000 RM werden in Rückstellung für ein¬
gegangene Verpflichtungen gebracht . Unter Anrechnung des Vor-
träges von 0 055 (0.052) Mill . NM wird der Reingewinn mit
536 216 (529 106) RM ausgewiesen.

Heinrich Lanz A -G, Mannheim . Es wird eine Kapitalaufstockung
von 18 Mill . auf 30 Mill . RM in Aussicht genommen . Auf das be¬
richtigte Kapital sollen 5 Prozent Dividende zur Verteilung ge¬
langen , wovon 1 Proz . zum Ankauf von Schaßanweisungen des
Deutschen Reiches , die die Gesellschaft für die Anteilseigner treu-
händerisch verwaltet , verwendet wird . . Der Termin für die HV.
wird möglichst bald nach der Beschlutzfanung über die Kapital¬
berichtigung festgelegt werden.

Deutsche Verkehrs -Kredit -Vank A - K , Berlin . Die Gesellschaft , die
als Hausbank der Deutschen Reichsbahn deren Barmittel verwaltet
und für sie neben Bankgeschäften aller Art insbesondere das Fracht-
stundungsverfahren durchführt , hielt am 10. Juli ihre HV . ab . Die
bei der Bank im Stundungsverfabren abgerechneten Frachten erhöhten
sich um 17,21 Prozent . Die Zahl der Frachtkonten erfuhr eine Zu¬
nahme um 7.01 Prozent gegenüber dem Stand ckm Schluß des Vor¬
jahres . Das Bilanzvolumen der Bank hat sich von 871,6 auf
1112,6 Mill . NM erhöht . Die Reichsbahn hat sich bei ihren Zahlungen
im Geschäftsjahr 1910 nicht meyr des Akzepti -s ' der Bank bedient.
Abschreibungen auf Geschäfts « und Vetriebsausstattung erforderten
29 136 (70 565) RM , so daß nach Zuwendungen von 300 000 NM an
die Pensionskasse . ein Gewinn von 481 465 (563 097) RM verbleibt,
der sich um den Vortrag auf 841 502 (920 037 ) RM erhöht . Die HV.
beschloß die Verteilung einer Dividende von 6 gegen 7 Prozent
in den Vorjahren . 361 502 (360 037 ) RM werden vorgetragen . Die
HV . wählte Ministerialdirektor Prang und Ministerialdirigent Prins,
Reichsoerkehrsministerium . die schon als Kommissare des Ministers
Aufsichtsbefugnisse ausgeübt haben , in den Aufsichtsrat.  Der
bisherige Vorsitzer , Freiherr von Schroeder , Köln , wurde vom Auf-
fichtsrat wieder zum Vorsitzer , Ministerialdirektor Prang zu seinem
Stellvertreter gewählt.

Bayerische Motoren -Werke A -G , München . Die Tagesordnung der
HV . am 30 . Juli sieht die Beschlußfassung über die Erhöhung
des Er undkapitals  von zur Zeit 22,5 Mill . RM um nom.
27,5 Mill . RM durch Ausgabe neuer Inhaberaktien mit Gewinn-
berechtigung ab 1. Januar 1941 unter Ausschluß des gesetzlichen Be¬
zugsrechts der Aktionäre vor.

lagesnachrichten
Carl Friedrich von Siemens gestorben . Der Chef des Hauses Sie¬

mens , Carl Friedrich von Siemens , ist im Alter von 68 Jahren
gestorben . Tarl Friedrich von Siemens , der jüngste Sohn des
Gründers der Firma , Werner von Siemens , wurde im Jahre 1919
nach dem Tode seines ältesten Bruders Wilhelm von Siemens
Aufsichtsratsvorsitzender von Siemens L Halske und Siemens«
Schuckert . Er hat diese Aemter über zwei Jahrzehnte lang zum
wirtschaftlichen Nutzen des Konzerns und zum Mohle der Gefolg¬
schaften bis zu seinem Tode innegehabt . Die Rolle , die er in der
Elektrotechnik und in der allgemeinen Wirtschaft spielte , führte zu
zahlreichen Ehrungen und zur Uebernahme wichtiger Aemter . So
war er u . a . von 1924 bis 1935 Präsident des Verwaltungsrates der
Deutschen Reichsbahn.

Ladenhüter und Kriegsgewinne . Wenn durch die Kriegsverhaltnisse La¬
denhüter verkauft werden konnten , die bereits ganz oder teilweise abge¬
schrieben waren , handelt es sich, wie der Reichskommissar für die Preis¬
bildung in einem Erlaß an eine Preisüberwachungsstelle feststellt,
auch um Büchgewinne im Sinne der Ziffer 17 der „ Anweisungen " ,
dfe insoweit vom .Gewinn abgesetzt werden dürfen . Es dürfte sich
dabei um eine Uebergangserscheinung handeln . Diesen Gewinnen
steht regelmäßig eine beginnende Umsatzschrumpfung gegenüber . Der
Preiskommissar hält es deshalb für richtig , Buchgewinne aus dem
Verkauf abgeschriebener Ladenhüter unbeachtet zu lasten.

Reue Norddeutsche und Bereinigte Elbefchiffahrt Hs-G , Hamburg.
Es wurde 1940 ein Nohüberfchuh von 4,35 (5.45 ) Mill . NM erzielt.
An Anlageabschreibungen wurden 0. 13 (0 .45) Mill . RM vorgenommen.
Es entstand ein Verlust von 526 400 NM . Nach Abzug des vor¬
getragenen vorjährigen Reingewinnes von 169 546 NM verbleibt ein
Verlust von 346 854 RM . Der zum 21. Juli einberufenen HV . wird
vorgeschlagen , diesen vorzutragen.

Konserven
Nach dem Bericht der Fachgruppe war im Juni die Spargel-

ernte  durch die Weiterentwicklung beschränkt . Der Ertrag in
Frischspargel ließ zu wünschen übrig . In den ersten zwei Wochen des
Juni erfolgten die Anlieferungen in normalem Umfang , während in
der zweiten Hälfte infolge des kühl - ren Wetters an manchen Tagen
Stockungen eintraten . — Der Stand der > Erbsenfelder  könne
als gut bezeichnet werden . Die spaten Erbsen sowie die Bohnen
dürften zu gleicher Zeit angeliefert werden . In der Herstellung von
Trockengemüse ruht zur Zeit die Produktion , nachdem die Ernte -in
Frühjahrsspinat abgeschlossen ist . Nach Räumung der Vorräte be¬
reiten sich die Gurkencinlegereien und Sauerkrautfabriken auf die
Verarbeitung der Erzeugnisse neuer Ernte vor . Die augenblickliche
Nachfrage sowohl nach verbilligten wie nach unverbilligten Brot¬
aufstrichen aus Obst ist lebhaft , so daß die Fabriken bis an die
Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt find.

Die Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich für den Monats¬
durchschnitt Juni auf 112,4 ( 1913 gleich 100 ) . Sie hat Fch gegen¬
über dem Vormonat (112 .2) um 0,2 Prozent erhöht.

Die Reichsstelle für Mineralöl hat in ihrer Anordnung Nr . 40
vom 8. Juli (RA . Nr . 157 vom 9. Juli ) die Vorschriften über die
Altölbewirtschaftung neu zusammengefaßt.

flmtliche Berliner Veoisenkurse

»u
10. Juli

Geld I Brief
1941

10, Juli
Geld > Briet

Aeqyplen » 9.89 9.9l Japan 0.585 0.58?
Afghanistan 18.79 18.88 Jugoslawien * 5.604 o,8tS
Argentinien a .soz 0.597 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.923 Kroatien 5.00 5.00
Belgien. 89 .96 «0,9« Neuseeland * / .912 7.928
Brasilien u. 13 0. 132 Norwegen S8,7S 86 .88
Brttisch -Indlen »74, >8 74.32 Porluqal 10.04 10.06
Bulgarien 3.047 3M3 schweden 59 .46 59.58
Dänemark 48 .21 «8,81 Schweiz 57 .89 58.01
England * 9.89 S.gl Serbien 4.995 5 .005
Kinnland 5.06 r..07 Slowakei 8.591 8 .609
Frankreich
Griechenland

» 4.995 5.005 Spanien 28,58 23 .60
* 2 .058 2 .062 Südafrika ' 9.89 8,81

Holland 132 .70 132.70 Türkei l, !>78 l,882
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.099 1.110
Island
Italien

88 .4L
13 .14

»8.50
13 .16

Ver Staat . o . A. 2.488 L.502

Die Kurse mit eineni ' gellen nrxr iür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtsaktien wurden am
10. Juli nur Neptun plus 1 Proz . mit 161 aus dem Markt ge¬
nommen . Die Afrika -Linien wurden wieder um 1 Proz . mit 110
hinausgesetzt , während andererseits Hapag mit 113V- nach 116V- und
Lloyd ebenfalls mit 113 ' / , nach 117 schlössen . Man handelte NeiS
und Handels mit 184 und kaufte Atlas -Werke plus 1? /, Proz.
mit 197V«. , <

Berliner Börse . Bei ruhiger Ilmsatztätigkeit bröckelten die No¬
tierungen am 10. Juli überwiegend leicht ab . Verein . Stahlwerke
notierten 162 ' /r , Farben 218 */«. Leicht befestigt waten Reichsbank-
anteile mit 136»/«. Accumulatoren wurden um 2 Proz . hinausgesetzt.
Andererseits verloren Buderus , Rheinstahl . Salzdetsurth , Rütgers,
Eifenhandel und Verkehrswesen 1, Daimler und Waldhof 1*/« Proz .,
Harpener , Demag , Them . v . Heyden und Aschaffenburger 1*/ , und
BMW . 2 Proz . Gegen Ende des Verkehrs konnte sich eine leichte
Befestigung durchsetzen . Verein . Stahlwerke schlössen mit 163 und
Farben mit 2t9V «. ' Eifenhandel gewannen Vs, Wintershall , Accu-
mukatoren , Ehem . v . Heyden , Dortmunder Union und Eisenbahn
Verkehr 1 Proz . , - während Vekula gegen erste Notiz üm »/« Proz.
zurückgingen.

Unsere 8por1me1äungen
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kjans Lreefe gefallen
Run hat der Krieg auch in

die Reihen der erfolgreichen
drvtschen Schwimmsportler
«in « empfindlich « Lücke ge¬
rissen . H - nS Frees « von,
vrem . Schivimm -Verband sieg
im Osten als Feldwebel in
«iner Panzerjäger » Abteilung.
Mit ihm verlieren die Schwim¬
mer einen Freund und Kame¬
raden , der nebrn seinem
sportlichen Können einen vor¬
bildlichen Charakter zeigte.

Als Knalb « kam Haus Fresse
gumr BSV . und widmete sich
mit fanatischer Hingab « dem
Sport : Seine Zähigkeit inr
Wollen , seine Ausdauer und
Tatkraft beim Training brachte
ihn nach jahrelanger Arbeit
auf eine Leistn -n -gsstnfe , die
Wn schnell di « Anerkennung
eines Spitzenkönners im deut¬
schen Schtviinmisport > ein¬
brachte . Bei jeder schwimm-
sportlichen Prüfung erwartete
man von ihm eine Leistungs¬
steigerung . So bildete er
nicht nur eine wertvolle Stutze
seines Vereins , sondern auch
der Nationalmannschaft . 1935
schon betraute ihn der
Schwimmsport mit der Vertretung Deutschlands beim Ländcr-
kainpf gegen Frankreich rrnd llngarn . Und hier konnte er
nicht nur die 1590 Meter Krartl gewinnen , sondern stellte
im Durchgang sogleich drei neu « deutsche Rekord « aus über
800 , 1000 und 1500 Meter . Im folgenden Jahr « verbesserte er
diese Rekorde zweimal , in Berlin und Hannover . 1936 er¬
rang er die deutsche Meisterschaft über 490 Meter Kraal . Aus
Grund seines sportlichen Könnens wurde er bei den Olympi¬
schen Spielen eingesetzt und hals dein Führer bei der ersten
außenpolitischen Schlacht . Zweimal wurde Hans ' Fresse deut¬
scher Mceresmrister und konnte auch bei der Strommeister-
schast eine hervorragende Rolle spielen . Bald zeigte Frcese
«auch auf den kürzeren Strecken über 100 und 200 Meter ' be¬
achtliche Leistungen . Häufiger wurde ihm die hohe Ehre
-uteil , das Vaterland in der wertvollsten Staffel über

4 -n » l -200 -Mctcr -Kranl zu vertreten , wo er besonders im
Kcnnpf ' gegen Frankreich und llngarn hervorragend schwamm
Eine bedeutende Stütze war Freesc selbstverständlich seinem
Verein . Sein Name ist säst ausnahmslos mit allen Stassel-
rekorden des BerV . verbunden . In der Weltrekordstafsel des
BSD . über 4 --mal -100 - Meter -Kra .nl zeigte Hans Fresse seine
Bestleistung.

So wird man nie von den Erfolgen des deutschen Schwimm¬
sports reden dürfen , ohne den Namen Hans Frecse zu
nennen . Außer Beharrlichkeit und Fleiß zeichneten diesen
Sportler Treue und Schlichtheit , Selbstbeherrschung , Iln-
eigennützigkeit und Ehrlichkeit aus . Ritterlich im Kampf und
Kameradschaftlichkeit waren bei ihm vorbildlich . Hans Freese
kämpfte für Führer und Volk und erlitt den Heldentod Kr
Deutschlands Ehr « und Freiheit.

lura schlug komek nach Verlängerung
Das erste Spiel um die Bremer Stadtmeisterschaft und um

den vom Norddeutschen Lloyd gestifteten Wanderpokal gestal¬
tete sich zu einer überaus spannenden Begegnung zwischen
Tura -Gröpclingen und dem ViB . Komet . Vor gutem Besuch
gab es aus dem Platz am Wassertnrm ein schnelles , zeitweise
allerdings hartes Spiel , das von Tura erst in der Verlän¬
gerung mit 4 :3 gewonnen wurde . Beide Mannschaften traten
mit mehreren Znngligaspielern an , die sich aber gut be¬
währten . Tura war von Beginn an leicht überlegen und bewies
damit , daß die letzten Erfolge , insbesondere der Sieg am ver¬

gangenen Sonntag über Anden 07 nicht aus Znsall zurnckzu-
sühren waren . Besonders gesiel die Läuferreihe der Gröpe-
linger , die den Sturm , der von Bnchholz gesuhlt wurde , immer
wieder nach vorn warf . Nach 15 Minuten schoß Turas Rechts¬
außen Wegner das erste Tor , aber wenig später glich Komet
durch Hesse - aus . Dann erhielt Komet einen Elfmeter zuge¬
sprochen , der vom Mittelstürmer sicher verwandelt wurde . Mit
2 :1 für Komet ging es in die Pause . Gleich stach Wiederbeginn
erzielte Tura durch Mittelstürmer Bnchholz den Ausgleich.
Wieder ging Komet durch den Mittelstürmer 3 :2 in Front.
Nach wenigen Minuten hätte Tura durch Buchholz gleich¬
gezogen . Beide Mannschaften kämpften mit allem Einsatz um
den sisgbringenden Treffer , aber bis zum Ende blieb es beim
3 :3, so daß eine Verlängerung notwendig war . Tura schoß
dann nach wenigen Minuten , wieder durch Mittelstürmer
Buchholz , das vierte Tor und gewann damit das erste Spiel
um die Stadtmeisterschast zwar knapp , aber durchaus ver¬
dient . Komet zeigte einen ausgesprochenen Kampfgeist und
gab sich erst beim Schlußpfiff geschlagen.

Ver VSV. muß kämpfen
Ein wichtiges Ausstiegspiel in Bremen

Nachdem die Blauweißen am letzten Sonntag über ein
Unentschieden ( gegen Osnabrück 97 ) nicht hinwegkamen , heißt
di « Parole am Sonntag gegen die starke Els von Walsrode
„unbedingt siegen » !? Die Walsroder , eine bisher unbekannt«
Elf , konnte im Moßartigen Stile , unangefochten zum ersten
Male die Meisterschaft und somit die Teilnahme an den Auf-
stiegspiclen zur Bereichsklafse sich erkämpfen . Viele gute Gast¬
spieler haben zu dieser augenblicklichen Form beigetragen . Die
Bremer müssen mit ganz anderen ( vor allem im Sturm ) Lei¬
stungen als am letzten Sonntag gegen 97 auswarten , soll die
Bereichsklasse verwirklicht werden . Die Walsroder hatten als
schwersten Konkurrenten ihrer Staffel den nicht unbekannten
MSB . Lüneburg , der ganz glatt mit 5 :2 Federn lassen mußte,

Tv . Woltmershausen — BB . Grohn
Im Spiel um die Stadtmeisterschast der 2 . Klasse stehen

sich die beiden obigen Mannschaften am Sonnabend , um
19,39 Uhr , aus dem Westcrdsich gegenüber . Der Meisterschasts-
kandidat der 2 , Kriegsklasse wird alles aufbieten müssen , um
gegen die Woltmershauser Turner zu bestehen , Woltmers¬
hausen wird wieder einige neue Kräfte auf das Spielseld
bringen . Grohn erscheint in der alten Ausstellung , mit der
die Meisterschaft der Staffel C errungen wurde . Vorher spielen
um 17 .39 Uhr die Jungligisten beider Vereine,

FD . Woltmershausen AH . — TB , Woltmershausen AH.
Am Freitag tressen sich auf dem Westerdetchplatz die beiden

Alters -Mannschasten der Nachbarvereine von Woltmershausen.
Beide Mannschaften treten in bester Besetzung an . Hier wirken
Spieler mit , die sich schon ip früheren Jahren in Spielen der
ersten Männer -Mannschaften gegenüberstanden , Tv „ Woltmers¬
hausen 2 „ spielt nm dieselbe Zeit in Walle gegen die gleiche
Mannschaft des Waller Turn - und Sportvereins.

Walle — A . G . Weser
Di « 1 . Fußballmannschaft von Walle spielt am Sonnabend

auf dem Sportplatz am Hohweg , um 19,39 Uhr , gegen A , G,
Weser 1 . Walle wird zu diesem Spiel einige Nachwuchsspieler
einsetzen , so daß mit einem spannenden Spiel zu rechnen ist.

Sonntag , IS .Zll vkr , VSV.-PIstr «Isr Worten»
Lut »tisg »»piol rur Ssrsiekrlklri »»s

88V . — Kermsma -Vlslsroäe

Vll.. 8eine!ingenl O koeke-VfuikI
»m Sonnadonrl , «Ion, 12. lull 1>41, um 12 .ro vkk

platr : Vorrtonor Strsüo

Pferdesport am Freitag
Unsere Voraussagen

BerNn -Nuhlebe » (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Karin Busch . Lenau.
Geroldine . 2. R . : Hans Joachim , Einfall . Ehristophorus . 3. R . :
Armand , DamoNes , Hilde Dear . 4. R . : Marie Dear , Jule , Eljen.
5. R . : Rustan , Eisblume , Batavia . 6. R . : Zoroaster , Juftitia , Distel.
7. R . : Pluto . Pitt . Laid.

Vrief an die Ouarta
Oberlehrer Bartcls war mehr als . nur der Ordinarius

unserer Quarta . Schon am Tag der ersten Begegnung hatten
wir ihn als erklärten Führer und Idealbild in unsere
Knabcnhcrzcn aufgenommen . Wenn er uns in der Geschichts-
stunde durch die Jahrhunderte deutscher Vergangenheit sührtc,
dann ging vom warmen , männlich testend Klang seiner
Worte so echtes , zwingendes Erleben aus , daß wir manchmal
glaubten , die mächtigen Kaiser des ersten Reiches und die
trotzigen Rebellen ihrer Zeit leibhastig am den Knmpsplatz
ziehen zu sehen . Mit geröteten Kopsen haben wir oft in
solchen Stunden hinter unseren - Pulte » gesessen , und alle
Wirklichkeit nm uns her war versunken . So konnte es ge¬
schehen , daß ich einmal säst zu Tode erschrocken war , als
unser Oberlehrer mahnend und beschwörend vom Ende des
verratenen Konradin gesprochen hatte . Als dann plöhlich die
wimmernde Schulglvcte zu läuten begann , war mir beim
jähen Erwachen aus den Bildern der Geschichte , als ob ich
soeben das Tserbegloellcin des letzten Stanscn vernommen
Hütte,

Mit wild Pochkndcm Herzen trat ich an jenem Tag den
Heimweg ins Elternhaus an , der durch stille sommerliche
Felder ins Nachbardorl sührte . Schweigend und ernster als
sonst saßen Eltern , Geschwister und Hofgesinde am Mittags¬
tisch , Ich sah , daß Gerhard , der große Bruder , der lür wenige.
Tage von der Westfront aus Ilrlaub gekommen war , einen
Trauerflor um den Aermcl seines Soldatcnrockcs trug,

„Konrad ist tot , vor zwei Stunden ist die Nachricht ge¬
kommen,"

Von neuem faßte mich jäl >« s Erschrecke » , denn war nicht die
wimmernde Schnlgtockc , die mich bei des Lehrers Bericht vom
Tode Konradins so plötzlich geänstigt hatte , nun doch noch

'eines anderen Konvoi ) Sterbeglocke geworden?
Während die auigewnhlte Knabenphcmtaiic sich in solche

Gedanken verlieren wollte , stand Gerhard in « schlichten , grauen
Rock des Infanteristen ruhig gesammelt von seinem Stichle
auf . Es war , als blickten feine ernstoiH - unter der gebräunten
Stirn « des schmalen Jünglingskopfes sinnenden Augen durch
mich hindurch , als er statt eines Tischgebetes sagte : „ Daß
Konvoi » gefallen ist , ist schlimm , aber schlimmer wäre , wenn
wir nicht da wären , nm ihn zu ersetzen,"

Dann war Gerhard mit festen Schritten hinausgegangen,
aber seine Worte waren brennend in mir zurückgeblieben,
denn jetzt war mir bewußt geworden , daß das Opfer eines
Lebens niemals vergeblich ist , solange der Glaube lebt und
die Idee neue Träger hat , für die es hingegeben wurde.

Niemals vergeblich ? — Meine Kenntnis wurde schon bald
auf eine harte Probe gestellt.

Die Geschichtsstnnden bei Oberlehrer Bartels waren uner¬
wartet schnell z» Ende gegangen . Als wir nach den großen
Ferien des Herbstes INS wieder die Schule betraten , hatte
der alte , seit Jahren ausgediente Professor Greving unsere
Klasse vertretungsweise übernommen , Oberlehrer Bartels
war einbevu -en - worden . Ohne sich von seinen Quartanern
verabschieden zu können , hatte er als schlichter Soldat seinen
Dienst in Frankreich angetreten . Wir bemühten uns um seine
Adresse , doch ehe wir sie erfahren konnten , zog eines Mor¬
gens unser " neuer , weißhaariger Klassenlehrer einen Feldpost¬
brief aus der Tasche , der an die versammelte Onarta ge¬
richtet war,

„Junge Kameraden " , hatte die Antwort gelautet , und was
dann folgte , war ein glühendes Bekenntnis zur eisernen
Pflicht des Soldatcntnms , Die letzten Sätze seines Brieses
sind mir unvergessen geblieben:

„Heute durfte ich Zeuge sein , als Fliegerhauptmann Boelcke
nach seinem 39 , Luftsicg auf dem Landcplatz seiner Jagdstaf¬

fel niederging , in deren Nähe wir unsere Stellung haben . Ich
dachte an euch und hätte gewünscht , euch dieses Bild eines
furchtlosen Helden zeigen zu können . Wählt ihn als Vorbild.
Er ist prachtvoll , Deutschlands Jugend muß solcher .Helden
würdig werden ! Haiiptiiiann Boelcke hat mir erlaubt , meine

sen sür euch !" , , ^
Darunter stand schlicht und doch sür uns nm so bedeutungs¬

voller „ Wilhelm Bartels , Richtkanonier im Artilleriercgimcnt

Dieser Morgen war sür unsere Quarta ein Feiertag , Als
hätte die Nachricht eines großen Sieges uns erreicht , so logten
unsere Pulse vor Begeisterung , Wir waren unfähig , dem
Stoss des Unterrichts zu folgen , und brannten daran, , nach
der letzten Stunde gemeinsam einen Bries an unseren Ober¬
lehrer senden zu können.

Es lohnt sich nicht , den Wortlaut unseres Briefes hier nie¬
derzuschreiben . denn , was wir zu sagen wußten , war nichts
gegenüber dem , was wir cmpsaiiden . Und doch sind an jenem
Morgen Worte zu Papier gebracht worden , die uns damals
unglaublich kühn erschienen . Wir hatten Oberlehrer Bartels
unseren großen Kameraden genannt und ihn nach einigem
Jögern gar gebeten , dem Fliegerheldcw Oswald Boelcke die
heißesten Wünsche der Onarta iür des Hauptmanns vierzig¬
sten Lnstsicg zu überbringen,

siivei Tage waren nach Abgang unseres Briefes vergangen,
da brachten die Zeitungen in den knappen Worten des
.ßeercsberichts die Nachricht , daß Hauptmann Oswald Boelcke
am 28 . Oktober l !U8 nach Abschliß des vierzigsten « lregers
durch .Zusammenstoß mit einem anderen Flugzeug tödlich
gestürzt sei „ Er war der Schrecken des Feindes und der
Stolz unserer Armee " , so hatte schlicht unter der Meldung
gestanden,

Ans ^ r des toten Fliegers nächsten Angehörigen kann nie¬
mand diese Nachricht mit größerer Bestürzung gelesen haben,
als die Schulkameraden unserer Onarta,

Betretenes Schweigen lag über der Klasse , als an jenem
Mor ^ n Professor Greving ins Zimmer trat . Mit halb ge¬
schlossenen Augen , deren Blick durch das Fenster in d >«
welkenden Bäume des Schulhoies gerichtet war , sagte er nur:
„Nun hat er doch sterben müssen . Wir wollen nie vergessen,
was euer Oberlehrer über Hanptmann Boelcke geschrieben hat,

Tie ganze Klasse war ausgestanden , und als wir schwei¬
gend neben unseren Bänken standen , begann der alte Pro¬
fessor verlegen seine Brille zu putzen . Er wußte , daß nicht
er , sondern Oberlehrer Bartels setzt sprechen mußte . Längst
war es trüber Herbst geworden , und unsere Quarta , di«
einst die lauteste Klasse der Schule gewesen war , war nun
die stillst « . Tann endlich brachte Professor Greving den von
uns allen zuversichtlich erwarteten Bries . Er war kürzer als
der erste , aber seine Worte waren wie Fansarenruf über
unsere Kleinmütigkeit gekommen und haben uns später in
schwerster Zeit den Weg gewiesen.

Unser „ großer Kamerad " hatte geschrieben:
„Seit drei Wochen liegen wir an der Somm « in schwerem

Kamps , Hier lernt man begreifen , daß nur Opfer , Vertrauen
und Einigkeit zu Sieg und Freiheit führen . Werdet stark im
Oplern groß im Vertrauen und unerschütterlich in eurer
Gemeinschaft ! Hauptmann Boelcke habe ich eure Grüße aufs
irisch Grab gelegt . Er hat sie mit in die Ewigkeit genommen,
Tenkt daran , daß er sich geopsert hat . Keiner wiick » ihn , «
besiegen , ihn und die Jugend , die seinem Vorbild folgt!

Euer Kamerad
Wilhelm Bartels . '

/ Von Wolfgang Federau

Auch dem boshaftesten und sorgfältigsten Beobachter wäre
es nicht möglich gewesen festzustellen , welchen von den drei
Männern , die sich um die Gunst Ursulas bemühten , dieses
launische Mädchen begünstigte . Was Ursula selbst anbelangt,
so fuhr sie fort , mit Egon morgendliche Spazierritte durch
die städtischen Anlagen zu unternehmen , sich mit Armin
auf den Tennisplätzen des Klubs Blau -Weiß zu einem Trai-
nings -Single zu verabreden und mit Michaels prächtige Se¬
geljacht ins Blaue zu .fahren.

, Die drei Männer ihrerseits verkehrten untereinander in
der selbstbewußt -nachlässigen Art ' jener Nebenbuhler , deren
jeder sich dem anderey beim Wettlaus um die Gunst der
Umworbenen um einige Nasenlängen voraus wähnt . Und
so war es eigentlich ein reiner Zufall , daß Egon als erster
den Mut faßte , mit bedeutungsvollem Untertvn in der leicht
zitternden Stimme Ursula zu bitten , ihr in ihrer Wohnung
einen förmlichen Besuch machen zu dürfen,

Ursula empfing ihren Gast ohne Förmlichkeiten . Sie ließ
Tee bringen ünd Zigaretten , und sie lockte die Unterhaltung,
die sich einige Zeit um heitere Angelegenheiten des Alltags,
um Sport und Klatsch und derlei , gedreht hatte , bald mit
Vorbedacht aus Gebiete , wo Egon , ohne Gefahr , sich lächerlich
zu machen , eine sentimentale Note einschieben konnte . Alle
Männer , die im Begriff stehen , eine Liebeserklärung vom
Stapel zu lasten , fühlen sich verpflichtet , sentimental zu wer¬
den . Auch das kennt man.

Aber gerade in diesem Augenblick öffnete sich ziemlich ge¬
räuschvoll die Tür zum Korridor und ein prächtiger Airedale-
terrier tobte herein , „ Ach — das ist Barry !" rief Ursula,
„Immer macht er sich die Tür selbst aus . Ja , er stellt sich
auf die Hinterpfoten und drückt mit der Schnauze den
Drücker herunter — so macht er das . "

Barry ' legte seinen klugen Kops auf Egons Schoß , blickte
ihn treuherzig an , und dieser fühlte sich veranlaßt , ein
paar Minuten hingebend in den weichen , sauber gekämmten
und gewaschenen Haaren des Hundes zu spielen . Denn er
sah ja , wie Ursula dies Tier liebte , und was ihn selbst
anbelangte , so hing er sehr an Pferden und Hunden.

Aber als er schließlich das Gespräch dort wieder aufnehmen
wollte , wo er es vorher , beim Hercinspringen des Hundes,
unterbrochen hatte , merkte er zu seiner Uebsrraschung , daß
er jeden Kontakt mit diesem schönen Mädchen verloren hatte,
Sie antwortete gleichgültig aus seine Fragen , sie ging mit
allen Zeichen des Ueberdrusses im Zimmer aus und -ab , und
er konnte sich nicht verhehlen , daß dies eben noch so zärtliche
und ausgeschlossene Antlitz eine deutliche , kalte Ablehnung
zur Schau trüg.

Er mußte das Spiel sür heute wohl verloren geben . Als
er sich verabschiedete , sagte Ursula : „ Uebrigens — ich werde
für die nächsten Monate meine Morgenritte aufstecken müssen,
aus ärztliches Anraten . ' Und dann leise .aber mit Betonung:
„Darf ich Ihnen eine kleine Lehre mitgeben , als Dank sür
Ihren ' Bestich ? Eine kluge Frau hat immer Mißtrauen gegen
Männer , die sich allzu innig mit Hunden beschäftigen . Die
Erfahrung hat nämlich bewiesen , daß Männer , die zu ihren
Hunden gut sind , ihre Frau schlecht behandeln !"

Egon also hatte seine Partie verloren , und er war nicht
Diplomat genug , um seine Niederlage verschleiern zu können.
Was Wunder , daß nun Armin nach seiner Entscheidung
verlangte , die herbeizuführen es ihm bisher an Mut gebrach.

Die Situation war säst die gleiche . Und wieder össnete , im
entscheidenden Augenblick , Barry die Tür — Armin kam es
dabei vor , als hätte Ursula leise gepfiffen , aber das konnte
eine Täuschung sein . Als der Hund sich vertraulich , hungrig
nach Zärtlichkeiten , dem Besucher näherte , gab dieser ihm einen,
wie er glaubte heimlichen , aber sehr spürbaren Tritt in die
Weiche , So sehr ärgerte er sich über diese unwillkommene

Den Jage ! suf den Nopf getroffen
Als der Kammerdiener Heinrichs des Achten von England

eines Morgens dem Kreise der wartenden Höflings berichtete,
daß der hohe Herr eine schlaflose Nacht gehabt habe , weil
ihm der Betthimmel aulf den Kopf gefallen fei , rief einer der
Peers nur aus:

„Gerechter Himmel . , . 1'

Druckfehler
Gelegentlich wurde der Druckfehlerteufel auch zur Kritik

benutzt . Einer dieser absichtlich verursachten DruckfMer findet
sich in einer Kritik , die der witzige Pros . Kästner über ein
Buch des oicliimstrittenen Arztes Zimmermann schrieb . Käst-

, ner ließ darin u . a . drucken : „ Der berühmte Windarzt
Aim -mermann in Hannover " und verbesserte dann : „ lies

I Wundarztl"

Störung , Sanft heulend , mit anklagenden Augen , zog der
Hund sich zurück,

Ursula mußte den kleinen Zwischensall trotzdem bemerkt
haben , Sie erhob sich unerwartet , mit eisigem Gesicht . „ Ich
muß bitten , mich zu entschuldigen, " sagte sie mit einer verab¬
schiedenden Handbewsgung . „ Ich glaubte , Sie brächten mir
freundschaftliche Empfindungen entgegen — ich Habs mich sehr
getäuscht . Wie kann ich an die Freundschaft eines Mannes , an
die ehrliche Zuneigung eines Mannes glauben , der ein Tier
schlecht behandelt , das ich liebe ! Daß ich unter diesen Um¬
ständen unsere gemeinsamen Tennispartien nicht fortsetzen
mag , werden Sie begreifen, " Sprach ' ? und schritt erhobenen
Hauptes hinaus.

Die Geschichte mit dem Hund sprach sich herum . Auch Michael
bekam sie zu hören . „ Gut , daß ich das weiß " , lächelte er und
vertraute seiner Geistesgegenwart , die ihm im richtigen Augen¬
blick schon das Richtige eingeben würde.

Aber da er Ursula aussuchte , fand er keine Gelegenheit , dies»
seine Geistesgegenwart unter Beweis zu stellen . Er fand statt
dessen ausreichende Gelegenheit , seine Liebeserklärung an den
Mann oder vielmehr an die Frau zu bringen . Einen Mund
zu küssen , der ihm als süße Lockung seit langem vorgeschwebt
hatte . Denn den Hund bekam er nicht zu sehen.

Monate später , am Tage nach der Hochzeit , fragte er einmal
seine junge Frau : „ Was hätte ich tun müssen , um dir zu
gefallen , wenn damals dein Barry hereingekommen wäre ? "

Ursula lächelte untergründig . „ Ich weiß nicht, " erwiderte sie
sanft , „ Aber es war ia gar keine Gefahr sür dich , etwas
Falsches zu tun . Ich hatte Barry angekettet . "

ZkirstZlF «FFe

Die siVnds

Man bilde sieben Wörter von je sechs Buchstaben Jedes
Wort beginnt im Pfeilfeld und wird in Uhrzeigerrichtung
gelesen , Tie Wörter bedeuten : 1. Astronom des 16 , bis
l7 , Jahrhunderts , 2 , Anstaltsvorsteherin , 3 , Fechtdegen , 4 , 8r-
holungszcit , 5 . karstsenartiger Weißfisch , 6 . Zwergenkönig der
Tiroler Sage , 7, Kunststil.

Distlvmütsvl
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-5« -cke lz/eK
fians SiosH - SarraianI gestorben

Berlin , 10, Juli , Bon einem tragischen Lchicksvlsschlagist
dos weitbekcinnte Jirknsnnternehme » Larrasani , dar- jetzt ge¬
rade ,n einen, Gastspiel nach der Reich- Hnnptstadt gckmnnicn
ist, betraten ivvrden, -- ein Betricbssützrer , Hau -:- Stosch-Sarra-
soni, erlitt Mittwoch atzend kurz nach seiner 'Ankunft in Berlin
plötzlich einen Lchwächcansall, Ein sojvrt tzcrlx'igerusencr 'Arzt
konnte nur noch den Tod infolge eines Herzschlages ieststellen.

Bolksschädling hingerichtet, Am lll, Jnli ist der am lil, Se-p-
tcmtzcr >805 in Tvrschvwitz getzvrene Franz Jniinek aus Prvß-
nitz,hingerichtet worden, den das Londergcricht in Brunn als

Volk- schädling zum Tode tzerurteilt hatte , Julinek , ein schwer
vorbestrafter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, hat unter
Ausnutzung der 'Verdunkelung Tiebstähle begangen, — Eben¬
falls ist der am 30, Juni 1922 in Brunn geborene Johann
Snchanek hingerichtet worden , den das Tondcrgericht in Brunn
als Gewaltverbrccl)er zum Tcwc verurteilt hat , Snchanek hatte
eine 03jährige Ladeninhaberin überfallen und zu berauben
versucht und erstochen.

Grotzsener auf ' einc,,, Schweizer Gütcrbahnhof . Auf dem
Güterbahnhof von stzenchatelbrach an ? unbekannten Gründen
ein Grvhbrand aus , dein z,vei '.>>iensck;enlelx'n zum Thier
sielen.

Tcr letzte Durchbruch des Tunnclncubanes zlvischen Shinio-
„oscki und Mvji wurde durch Eisenbahnminister Ogawa voll¬

zogen der von Tokio aus das Signal zum Durchstich gab.
In Lhimonvfeki, am Ausgangspunkt des Unterwassertunnels,
hatte sich eine grohe Menschenmenge eingesunken . um das
für Japans Verkehrswesen wichtige Ereignis zu -feiern. Der
Plan wurde in süns Jahren verwirklicht . Die Eesamtkosten
betragen Ä> Millionen Uep bei einem Einsatz von insgesamt
>,3 Millionen Arbeitern,

Mjähriger ließ Kind ertrinken . Am 2s, Juni tummelten
sich in Bad Licbcnwerda am Torstcich mehrere Kinder . Dabei
fiel ein Junge ' in eine tiefere Stelle des TcichcS und . er¬
trank , Der ÄUfährigr Willi Lvhsc war an der Unglücksftellc,
traf aber trotz der Rnse der andcken Kinder keine Anstalten,
rettend einzligreiscn , Tcr Blaun wurde zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt , da sein Verhalten jedem gesunden
Vvlksempfinden entgegcnschlügt.

eine? HMevstädter Straßenbahnwagens auk der Plattform
das Fahrgeld kassiert- . Iah sie sich plötzlich ihrem Ehemann
gegenüber, mit dem sie in Lcheedung liegt. Der Mann schvS
sofvrt auf die Frau , die jedoch biitzichnell ansbog , ,o daß
der Schuß daneben ging , aber ihren linken Arm strstjte und
einem junge » Alaun in den Hals drang . Der Täter tötete
sich durch einen Schuß in die Lihlüfe, Die beiden Verletzten
wurden ins Krankenhaus gebracht.

Das alte Lied — Schußwaffe in Kinderhand . In dem Schach,
vrt Ttrvbeck, Kreis Wcrnigcrode , spielte ein aus Besuch wei¬
lender zwölfjähriger Junge mit einer Vogelstinte, Plötzlich
ging ein Schuß los und das einjährige Töchterchen des
Onkels, das in der Nähe in seinem Kinderwagen saß, wurde
aus der Stelle getötet.

rmrrtnvrclruQgso

Das im Odcrkanal der Bremer
Wcicrsckleuse gesunkene und mit
Kies beladen gewesene eiserne Schul
„Anna ", Ladefähigkeit 50 Tanne,,,
soll öffentlich verlaust werden , Ab¬
messungen des Schisses : 18 Meter
Länge, 3,8 Meter Breite , 1,4,5 Meter
Tiefgang bei voller L,id„»g. Das
Schis: kgnn täglich zwischen 8 und
2l>, Uhr in, Obcrtanal , der Schlculc
besichtigt iverden, Meldung bei den
Schlei,, -„ Wärtern , Scliriitlirdc Kcinl-
angcbote sind in fest verschlossenem
Umschlug mit Annchrist „Angebot
Schiff ,An „„'" bis zum >7. Int,
lüsl . 12 Uhr, beim Wancrstrancn-
aplt 'Bremen , Tscier 3,5/30, JimwerNr , 20. cinglircichcn.

Bremen , den lv, Juli 1!>-l1,
Wnsicrstrahciiaint Bremen . ,

Vvutsck « I.icktspisls
ŝ silsg , 11. ^u!i, u . folg . Isgs / rsgl . 19.15 0kl

u. Sofipit. 2 Voi-stSlIungsn : 16.Z0 19.15 Okr

V4a ^ ia » ne ttoppe , VSans Löknker
in cism Isrrslilm von l-ls !mril <srilnsc u, LurI s , krsuri

Luk MkÄerskksn, ?rsn2i8ks!

' Sigdt Lsterholz -Scharmbcck,
Städtische Wasserleitung,

Während der jetzigen Trocken-
licriodc hat der Wgsscrvcrbrgnch
a>r,S der städtischen Wasserleitung^
ganz erheblich zugenommen . Dns
ist hauotsächlich darum zurückzu¬
führen , dun die Gärten usw, in un¬
gewöhnlicher Weise mit Lcitnngs-
wasser gcsvrengt werden . Hierdurch
entsteht die Gefahr , daß kein
Wasternorrat in den Behältern des
Wassertnrmcs mehr vorhanden ist
Ulid somit im Falle einer etwaigen
Brandbekämpfung nicht genügend
Löschwnfser nerniabnr bleibt.

Aus diesem Grunde sehe ich mich
«cronlasit , das Sprengen mit Lci-
timgslvasscr mit sofortiger Wirkung
z» untersage »,

Qsterholz-Tcharmbcck, 8. 7. 1011,
Der Bürgermeister : U r b a n.

svlsriscins tzlc>p p s unct tisns 8 ö k n >c s r In cisn
ctsrilcbsrslsa kostsri , 6is js für sis gsscstrisbsr , sinct

Wsitsrs Dsrstsilsr:
kritr Orismsr , Kucl. hernsu , blsrrn . Speslmsni , Hsrbsri
Hübnsr , däsrgoi Hislscker , krisris Kicksrt u, s , mskr

kür lugsncllicks nickt rugslsaasn!
Vorweg ctis neue Wocksnscksu!

Zonntsg , 12, luN : lugsnct - VorrtsIIung , 4 Ukr
Erster Lekulre gegen alle"

UDnIral -Iksalsr —
Ükbtklg . StUblkbll » » !,

sicsitsg bis si-iontsg ösginu lsgück 7 llkr
Lomisdsrnt unct Souutsg 424 umcl 7 Ukr

kksrisnns stoppe , ttsns 8öknßer in
„l̂ u§^ ieäerse rsn, kranrirka!"

kritr Vciomsr , kuctojf ^ornr,u , ttsrmsnn Spsslmsnr
kvisrisnsis l-iopps . dsrsi ^bsmci in 6ss Kalis sinsi'
jungen tspkssen ĉ ss _ss gelingt , cisn Isdens-

Vis nsusste Wocksnscksu!

Nehme Montag  den ganzen
Tag Busch ab in Br.-Lesum. ?Wusssp

August Niemeier,
Ohlenstedt.

Sonntsg , r Ukr , lugenclvorstellung mit:
W « «k» « rr m !» - Un ^ ernissen"

-

Bestattungsberein
Brm .-Aumiind.
Hebung der Bei¬

träge a, Sonntag,
13. Juli , 2- ä Uhr

nachmittags,
in d. Bergstraße 7.

Der Vorstand.

WWNM Eroßcr , wachsam,
Hofhund.  '

i Karl Meier,
Tausche ,3 Zim. u , Bremen -Farge.
Küche, Nähe A.-G, Aeknmer Str , 122,
Weser, geg, 2 Zi,- 'Anwes, U>—2l>Uhr-
Wohnung in Le-

Holzbettstelle mit
Rahm . u. Ausleg,,
Obcrbett », Kissen,
Wäscherolle.

Drm .-Aumund,
Borchshöhe 48

Inm, Burg,
Angebote nach
Br, -St , Magnns,

Waldwirrkel 42

Ein wachsamer
Hund.

Frau A, Kleine,
Stendors

« » » » » « » » » »
Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verlausen.
Preis RM, 50,—
Brm .-Rönnebeck,

Ellhornstraße 130
« « « » « » « » »

Lskanntmaokung

deinen Xunäen bringe icb bierinit 2nr Kennt¬
nis , äns

in unverändertermeines Klsnnes von mir
V/eiss Vksitergetübrt v/irci.
leb bitte , dns dem Verstorbenen gev/Lbrte
Vertrauen aut micb ru übertragen.
Oss Reserve - Lislager  LckillerstraLe 9
v/ird von mir weiter unterbaiten.

6remen -/rumund , 11 . duli 1941

mit vsc >! S >.
IUM bnmocdsn

1/.Lä.tLLisss

8r .-VsgssscIr „Strsn6Iu » t"

oisristsg , 18., unrt
klittwock , clon K . luli,

sbsncjs 3>/^ Utif
süfkrv/sciissne

tlamburgsr

putansr
mii nsusr Vv,vkung

Lsttung : Llbsrt Sekousr
kin 8ts « ul) buntsr , liumorvoNsf
VssisiS -, 7snr - uncl kv1u«i><slriss-
disturigsn unct rbssttslirclis

fükfungsn
Im tteirslsbüro „psek"

t. « cksnsss i. sdsn
un6 vislss ancisrs mslif

bsiclsn UsckmMsgsn,
kxIrri -pamINSn - unri lugenri-

Vorrlsiiungon
8onnsbsn6 nsctimlllag:

„8cknssvfiNeksn"
mir wiskliciisn ^ >vsi -gsn
in liistor -iscksn !<osrümsn

„kotksppcksn u. clsr VVoll"
uncl vislss snclsss mskil

kintsitlslcsrisn  im Vorvss-
in cisf öuciiiisncilung Otto L

8obn . Srsiis 8ti -. 21/22 , un6 bsi
Otto , Kskniiofstr . 60. rum pfsiss

von 0.5Ü bis 1.2V KK1.
^n ciss ^ bsnciicssss ^ uisckilsg

Sonnabend

kriseke
8ckoIIev

l/ec Äisc/iAaete
In r <iin »N «ken klsck-

gerckükren In vrn, . -
Vegesack , Minnen-
»Kai , Xuinunck , Srokn

lesuin , karge

s' itLiimrüLl' lSl istmilrlllii 'iiigkii

Ltellsnarigebots
Suche zum baldigen Antritt eine

I-tLtisgslMiii
und ein jiing . Mädel zur Betreu¬
ung eines Ijähr , Kindes s, X Tag,

Frau A. Schmidt,
Brem .-Lesum, Eckenhoff. Tcl . 100,

5ckv̂efe Vei'sciilskmung unri
Nustenquslen

vollkommen deseittgi-;

sehr skeptisch und deshalb um so freudiger überrascht , als ich sehr
schnell eine wesentliche Besserung verspürte . Ich nahm die Tabletten

daraufhin noch kurze ^ it weiter ein mit dem Erfolg daß ich jetzt

Quälender Husten , hartnäckige Bronr ^ ttis . chronische Derschleimung,
Asthma werden seit Jahren mit Or . Boejher -Tdbletten auch in alten
Fallen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, krüuterhaltiges Spezial-
mitte !. Enthält 7 erprobte Wirkstoffe- Stark schleimlösend, auswarf-
fördernd und aewebefestigend . Zahlreiche Alierkellttuliaeu dankbarer

Patienten u . zufriedener Aerzte ! In Apotheken M . 1.31 u . 3.24

i-icklspiSlIIievilsr
kcsiis Stcssts 24 Kut 412

Vacvsc !<sat 11 die 17 uns ab 1S Ubc
Sonasbsacl u . Sonalsg nac sb 15 tlbc
K-b sicsitsg tsglick 19,15 div

Lonnsbsnc ! neici Soenitsg 16,20 u, 19.15
In W i s «1 s e s u t t ll k r u n g

5in U i s - <5 r o I) t i >m , cise rn clsn
5pitrsn !s !swngsci gstiöct nnci bsim
pudlstcum bsgs >8lsits Hns-

nskms  ksnct

lllkMI 'Vill'W
Asck riet gleictnismigsn Oporotto

von loksnn Strauü
p s t s t s l I s r:

Lclolt Woklbtllclc , Nsns , Xnotscle,
kritr Xsmpsr », Sins ralclcenbsrg,

Kuciolk Platts u. a.
oie oevrscttk woc»kdlsc»Lv
Sonntag 14 Ukr : lugsnci -VorrtsIIung

Ageunerdsron

I

^iüklenbsck
l. I a b t s P l s I s
a -i rir krsmsn -tsium Out rir
ssrsitsg dis k̂ ontsg 2V Uiir

8onntsg5 12 unct 2V Ukr

L>» i1 jonnings
in ' clsm Orovtüm cisr lodis

lldm Krüger
kin fiim solcksn ^ usmsvss i»t
disksr in Vsutsckisnct nock nickt

gsckrskt v/orctsn

Wsngöl , L». Lrllnckgsnr,
ttötiick u . v . s.

Vviprogrsmm unck Vsocksnrcksu

l-iclilsviels kitterlmüe
8onnsbsnct u . 8onntsg 20 Ukr

Will / virgsl

. . . reite »kür
veu »sckl «nü

Haimelore hat ein Schwesterchen
bekommen!

Otti Nlander, geb, Wendt
Heinz Elander, Lehrer

Brcmcn -Lsterhvlz , den 25, Juni 1941,
, z, Z, Roggenburg über Neu -Ulm Land

v r « in e n <» » « I, n
Kir Klonisg , tsglick 2.15 Ukr
A.m 8onntsg 4.50 un6 7.15 Ükr

IViUv Lirgel
MetMrveujsMLnä
Ssrtruel kvroicit , Sorkilet Wsbsr

Vsiiii Kosv , psul vsklics
fvr lugsncklicks rugslsossn

Sonnlsg 2 Ukr : Zugsnetvorrtsliung

Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß
mein herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel, der

Unteroffizier

Friedrich Gerberding
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse,

beim Einsatz im Osten am 24. Juni 1941 für
Führer und Vaterland im Alter von 81 Jah¬
ren sein junges Leben ließ.
In tieser Trauer : .

Sophie Kerbcrbing, geb. BergmannSiegfried und Fricdr,ch-Wilhelm
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Lesum, den 10, Juli 1941
(Burgdamm)

RNi'-WicWck
Krsmsn - kLKSk

)5msd . 7.15, 8ormtsg 4.45 u . 7.

Mrmarek
7ugsn6 !icks ksvsn 2uttiM

Aonnlsg 4.45 gr . Jugsicivorrisllg.

xuli! rrsmsi -eggsi' l

.Oie8ckuk'ksputt- unä Keike neuen?"
, êtzk n/irÄt)u sickeriick bereue«,
lkaß lku nicbtn'äitkg«bebest,
sie nickt mit?i!o bsst sep/iegl."

p,Io

Kstunaea
8 Kisscnbezügc

Brm .-Aumuich,
Birkenstraßo 4

F 'rSllnc!
Lcmsibcrr

Der Kämpfer
„Freund , Sansi¬
bar ' . der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln . ist die
Seele deS Buches
An seiner Seite
steht Pankra , Ot!
der gerade Bauer
von den Höhen d«S
Fronksnjura . Sein
Schicksal und daS
seiner Sippe ent-
rollt sich vor unS
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr auS
dem Felde bis in
unser« Tage hin¬
ein mit einer An«
teilnahms . die uns
Vas Buch erst fort¬
legen läßt . nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist,
Zentralverlag der
NSDAP . Frz .Ehcr

Rachs. EmbH.
München-Berlin

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute im fast vollendeten78. Lebensjahre
unsere allezeit gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwägerin undTante

Reta Christine Mols Wine.
geb. Kruse

In ,stiller Trauer:
Bernhard Mols und Frau
Henny, geb. Krüger
Jouny Wolf, z. Z. im Felde
Aenne Wolf
nebst allen Angehörige»

Ritterhüde, den 10. Juli 1841
Schulstraße 175
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
»2. Juli , um 1b Uhr vom Trauerhause aus
statt.

Industrieunternehmen stellt laufend kaufmän¬
nisch gebildete

«IHM Iiim NIMM m»
sowie

kokiiot -iotmnen

Liskioi ^ pisimnsii
unä IVIsseliinsiioelik ' sibSi ' innsn
ein. Bewerbungenmit Lebenslaufund Zeug¬
nisabschriftenerbeten unter Kennziffer2̂ 11
an Ala, Bremen.

Vskkäufssm
(evtl, Aushilfe ) wegen Erkrankung der jetzigen
zum baldmöglichstcn Antritt gesucht.

H. Blendermann, Bremen-Blumenthal,
Lüssumer Str . 24/26. Fernruf Amt Vcgcsack, 152

Orsbsi ' oäsk äciilosssr
für einige Stunden in d. Woche ges,
Adresse beim Verlag , Brem .-Vegesack;

Rohrstraße 24.

tzVsrSs däliglisei
«Isr
AS.-

Vollkmvokstskrl!

Wichtig
für fixe JungenS

und MSdelSI
Wollt Ihr im Le¬
ben gut vorwärts¬
kommen?
Dann holt Euch
an unseren Schal¬
tern kostenlos die
interessante Bro¬
schüre „Zeitungs-
boruie — reich an
Spannung und
ErlebniSI'

Verlag der
Bremer Zeitung

Am Donnerstagmörgen um
4,15 Uhr verschied plötzlich
und unerwartet unser klei¬
ner Sonnenschein

Karin
im Alter von 7 Monaten,

Matr .-Obergesreiter
WilhelmKrieg u. Frau
Marie , geb, Urbanek

Br .-Grohn , 10. Juli 1941
Beerdigung Sonnabend um
16 Uhr von der Kapelle des
Erohner FricdhofeS aus.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor
Tönjes für die trostrei¬
chen Worte am Grabe,
unseren herzlichsten Dank,

Br

Frau Tilly Bäte
nebst Angehörigen

.-Aumund, 10. Juli 1941

v I L p O 8 1
vis groüs ? cnnilisn - Lonntclysris ! turiF

Iscksn , krsitllF nsul » 20 ktsnniy

2m Kampfe für Führer und Vaterland
starb gm 28. Juni 1941 unser Arbeit?
kamerad

Josef Patryas
den Heldentod.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Hermann Lohmüller
Bremen-Vlumenthal, den 8. 2uli 1941.

st- ,» c.lnsthl- ^ zö EÄtzKi.--»'»Zs

W
-stM!

jL'/e 7S -/- W

lttiass
V- „ ! « >>

ss,e shiBitliur

Mjz,dttBrit -n,undr

«MMlftijchtt!,.
Wkigt» odtt reden mehr̂ISm d» b-
D»t» s in2emberg, Luzk
Wn hch°«nden neuesten M.
jigsteBernichtnngsjchlacht bei
jims Miilergehend den Me>
«it einem indischen Dreh au
ij, ttilären, es handle sich1» >
mErfolgen, die bereits vo
s,i, sollten, und die deutsche!
,jj den Kämpsen in den°o>
Knienmögen nicht ungeduldv
ii-, was sich in einem Raui
tc- gewaltigen Feldes der l
liegt, abspielt, srüh genug hö
sntig von,ihrer Niederlagea
llnnergleichlich unverschämt«

pick jüdischer Frechheiteri
Zeitnngs- und Rnndsunljude
eiien, nach dem alten jüdisii
sei, sondern der Ermordete
»«szustellen, denkfche Sokdakee
krg Läden geplündert, in l>e
gmchtet, Fronen«nd Match
ßolgcn licherr/chten das Mt «
LE, Ran, die Welt hat-en
M MMea Enropas gehört
Masmlnlenund unmenschln
MMoWwistischenTerrarg,
mU der nliMschen Städtet
sendehlimetzeltin and in einen
tötetm, Die Mchen Ugenm«
als»einsachdie Wahrheit in ihr
ßemcoden ihn alte Methoden
Mschreien, um damit«or du
-Ändtaten chnlenken.

2» die gleiche Richtung gehö
Ruudjunt-ujrut mit der Ertlär^mn oer irma
c ^ Polens

lewiteu zu jagen,gleichenBollchew
lM in den Lsstcild-, stjshx^

.nach - -
und

,. ^ "
lammde

Ll « n°ch MU,-Methoden
M -l-n und dann alle not!
Almei und Wejgrussen in Kei

NÄL ? ^^ -ldp.gems
tore der powjei
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